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Halle, den 19. Februar.

Zur Geſchichte der konſervativen Partei.
Stellen aus der Schrift „Zwei Jahrzehnte deutſcher

Politik“ von E. v. Hartmann, welche zunächſt in der
W r (Nr. 38) wiedergegeben wurden, be
ſchäftigen ſich mit der „deutſchkonſervativen Partei“ in
einer Weiſe, welche zu einigen Beri rigungen Anlaß bietet.
Der Verfaſſer bedauert die Rückſchritte, welche die in ſeinem
Sinne erwünſchte Erziehung der konſervativen Partei gemacht habe, und ſagt: „Was den Rückſchritt hege

hat, iſt weſentlich die Wiedervereinigung der Alt und Neu
konſervativen zur deutſchkonſervativen Fraktion, der domini
rende Einfluß der Altkonſervativen in dieſer Vereinigung
und ine die Gravitation der Partei nach der
Seite der katholiſch klerikalen Partei.“

Der wirkliche 7 ang bei Neugeſtaltung der konſer
vativen Parteiverhältniſſe ſcheint ihm hierbei nicht ganz

egenwärtig geweſen zu ſein, oder er hat die ſchiefe Darſellung gegneriſcher Zeitungen berückſichtigt. Es iſt vielleicht

nicht ohne Werth, dieſe Vorgänge, die, obwohl ſie kaum
ein halbes Menſchenalter hinter uns liegen, in unſerer
ſchnell lebenden Zeit vergeſſen oder entſtellt werden, in das
Gedächtniß zurückzurufen.

Eine Scheidung in „Nen“- und „Altkonſervative“
hat einige Jahre beſtanden, und war eine Erſcheinung,
welche lediglich im preußiſchen Landtage bezw. Abgeord-
neteuhanfe hervortrat. Sie knüpfte ſich an den Wider
ſpruch an, den ein Theil der preußiſchen konſervativen
Partei der damaligen Geſetzgebung auf dem Gebiete derSchule und Kirche 7 Mit der Bildung der
Partei der „Deutſchen Konſervativen“, welche in der gleich-
namigen Fraktion des Reichstages ihre Vertretung findet,
hat jene Scheidung nichts zu thun, wenn ſie auch zeitlichin dieſelben Jahre fiel. di war eine Folge der Ent-

ſtehung des Reiches und ſeiner parlamentariſchen Ver
tretung. Die konſervative Partei des erſten deutſchen Reichs
tages war faſt ausſchließlich aus den Reihen der Konſer-
vativen des preußiſchen Landtages hervorgegangen, mit den
alten Führern aus der Konfliktszeit. Auch die neben ihr be
ſtehende Gruppe der Freikonſervätiven, die ſich unter Zu
tritt einiger außer-preußiſcher Elemente als „Deutſche
Reichspartei“ konſtituirte, verdankte ihre Entſtehung ur-
ſprünglich perſönlichen und ſachlichen Konflikten innerhalb
der preußiſchen konſervativen Partei. Die ganze politiſche
Lage hatte es den Kanzler, welcher in Preußen vor-
her den Konflikt mit der Fortſchrittspartei ſiegreich durch
gefochten hatte, geſtützt uur auf die Kraft des monarchi-
ſchen Gefühls und die Feſtigkeit der Staats und Heeres-
Organiſation in Preußen und unterſtützt nur von der kon
ſervativen Partei nothwendig gemacht, bei der Gründung
des Reiches und dem erſten Ausbau ſeiner inneren Ein-
richtung ſich weſentlich auch auf die breiten liberalen
Schichten zu ſtützen, in denen er für den Reichsgedanken
ein Verſtändniß fand. Daß der Reichsgedanke auch von
der konſervativen Partei mit voller Hingebung getragen
wurde, daß alle grundlegenden Inſtitutionen des Reiches
unter Zuſammenwirken der konſervativen und der national
liberalen Partei mit der Regierung geſchaffen ſind, iſt eine
Thatſache, welche nur zeitweiſe durch völlig haltloſe Ent
ſtellungen des Parteifanatismus verdunkelt werden konnte.
Aber es kann nicht verkannt werden, daß die Verſtimmung
eines Theiles der preußiſchen Konſervativen, die auf An-
laß des ſogenannten Kulturkampfes in Preußen zu Tage
trat, weſentlich durch die Mißſtimmung unterſtützt wurde,
welche jenes Zuſammengehen des Kanzlers
mit den Nationalliberalen in vielen Kreiſen hervorgerufen
hatte, die kurz vorher in dem preußiſchen Verfaſſungs-Kon-
flikt ihm treu zur Seite geſtanden und von dem Bewußt-
ſein erfüllt waren, daß in dieſem Kampf und mit
ihrer Hilfe die Mittel geſchaffen und erhakten
waren, welche es dem genialen Staatsmann ermög-
licht hatten, die o Frage in ſo großer und er-
folgreicher Weiſe zu löſen. ie unverhoffte Gunſt der
Umſtände hatte die damalige nationalliberale Partei zu
einer Stellung erhoben, welche zwar nicht in allen Stücken
dem Umfang und der Tiefe ihres Anhaltes in der Be-
völkerung und der Klarheit ihrer politiſchen Ziele entſprach,
die aber demungeachtet, begünſtigt von der Richtung derbeherrſchenden Preſe und getragen von der glänzenden

parlamentariſchen Beredtſamkeit einiger Führer, mit Ge
chick ausgebeutet wurde und es möglich machte, die kon
ervative Partei nicht ohne Jnſolenz in einer Weiſe beiſeite
u ſchieben und zu behandeln, welche der Mitwirkung derPartet bei dem Errungenen, welche dem Werth der Partei

für die Erhaltung und Konſolidirung des Reiches nicht die
gehörige Rechnung trug.

Schon während der erſten Legislaturperiode des deut
e Reichstages beſchäftigte man ſich innerhalb der kon
ervativen Partei des Reichstages mit der als unerläßlich

erachteten Aufgabe, die konſervative Partei auf dem neuen
erweiterten Boden, den die Entſtehung des Reiches, den
eine neue Zeit geſchaffen, zu organiſiren und zuſammenzu-
faſſen. Die von den verſchiedenen Seiten geſtellte Zu-
muthung, zu der ſchon damals entſtandenen Scheidung
zwiſchen Alt und NeuKonſervativen im preußiſchen Land
tag ug zu nehmen, wurde von der konſervativen

Partei des Reichstages im Hinblick auf die gemeinſamen
Aufgaben aller konſervativen Elemente zurückgewieſen, und
aus dem Kreiſe dieſer Fraktion heraus entwickelte ſich da
mals die Thätigkeit, welche im Sommer 1876 mit dem
Aufruf „an die deutſchen Konſervativen“, dem ſog. deutſch
konſervativen Programm ihren Abſchluß fand. Wir
glauben keine Jndiskretion zu begehen, wenn wir hier aus
einem Schriftſtücke, welches damals nur zur vertraulichen
Information der Parteigenoſſen beſtimmt war, dasjenige
mittheilen, was die Aufgaben, die man ſich bei der Samm-
lung und Organiſation der konſervativen Elemente geſtellt
hatte, t

„Die Aufgabe, für die wir arbeiten wollen, iſt die Samm
lung aller konſervativen Elemente zu gemeinſamer Ver
folanng der großen gemeinſamen Ziele.

Die beſtehenden Parteigruppen konſervativer Richtung, wie

J getrennt durch e über einzelneragen im Laufe unſerer Verfaſſungskämpfe ſich gebildet haben,
wollen wir daher nicht durch eine neue Parteigruppe vermehren;
wir wollen vielmehr alle dieſe Gruppen, wir wollen alle kon
ſervativen Elemente, r wo ſie ſich finden, zuſammen
faſſen und zu übereinſtimmender Thätigkeit für die ge
meinſchaftl ichen Aufgaben anregen. ß

Wir vollen die verſchiedenen kleinen Fraktionen, welche
jetzt konſervative Grundſätze in den parlamentariſchen Körper-
ſchaften vertreten, Haltung gegenüber den wich-
tigeren Fragen zu einigen ſuchen und durch unſere Thätigkeit
der Bildung einer großen geſchloſſenen Partei vorarbeiten.

Die konſervativen Parteien der größeren deutſchen Staaten
wurden bisher in ihrer Zuſammenſetzung und in ihren Zielen
weſentlich beſtimmt durch die Geſchichte der Verfaſſungskämpfe
in den einzelnen Staaten. Wir erſtreben die Sammlung
der konſervativen Elemente für das Reich mit den er
weiterten el eh und Zielen, wie ſie die vollkräftige
Entwicklung des Reiches fordert.

Bei dem tief greifenden Einfluſſe, den die aus freien
Wahlen hervorgegangene üſdglreping auf alle Verhältniſſe
des Staates und der Geſellſchaft übt, iſt es eine re
fwiggve der Zeit, den ſtabilen Elementen der Geſell-
ſchaft, den konſervativen Jntereſſen im weiteſten Sinne, wie
der dasjenige Gewicht zu erringen: deſſen unſer ganzes Staats

bedarf, wenn die Wohlfahrt des Reiches und
der Einzelſtagten dauernd geſichert ſein ſoll. Nur wenn dies
Je erreicht iſt, wird es gelingen, bei der Staats und Reichs

a hung, auf deren Boden wir ſtehen, den Frieden der Ge
ſellſchaft, den Schutz aller berechtigten Jntereſſen und ein volles
Maß bürgerlicher Freiheit zu ſichern. do

Wir wenden uns daher an alle Konſervative, gleichviel,
welcher ſpeziellen Richtung ſie angehören, weil wir ein Ver
ſtäudniß für dieſe große Aufgabe bei ihnen vorausſetzen. Wir
wenden uns an alle diejenigen, bei denen ſich das Verſtändniß
findet, gleichviel ob ſie ſich bisher konſervativ nannten oder
nicht. Es ſind dies alle die, welche gegenüber der Fortbildung
nach liberaler Theorie die ſtetige und organiſche Ent-
wickelung unſeres Staatslebens auf den gegebenen
Grundlag en wollen, welche gegenüber dem Streben der De
mokratie nach Majoritäts- Herrſchaft auf die monarchiſchen
Grundlagen unſeres Staatslebens hervorragendes Gewicht
legen, alle die, welche unſerem Volke ſein religiöſes Leben,
die chriſtlichen und kirchlichen Einrichtungen, die deſſen Träger
ſind, erhalten wiſſen wollen, alle die, welche der fort
ſchreitenden Auflöſung ſozialer Bande, der zunehmenden Ver-
wilderung der Maſſe entgegentreten wollen, die mehr und mehr
die Achtung vor Geſetz und Obrigkeit untergräbt endlich alle
diejenigen, welche gegenüber der faſt ausſchließlichen Berück-
ſichtigung der Jntereſſen des Groß-Kapitals die gerechte Würdig-
ung der Jntereſſen des Grundbeſitzes und des Handwerkes,
gegenüber der einſeitigen Rückſichtsnahme auf die Verhältniſſe
der VerkehrsCentren die gleiche Beachtung der Jntereſſen des
platten Landes und der Landſtädte wollen. t

„Einmüthiges Zuſammenwirken aller dieſer Elemente bei
den Wahlen, Verſtändigung der politiſchen Vorkämpfer, gleich
viel, welcher der jetzt beſtehenden Gruppen und Fraktionen

angehören, zu übereinſtimmender Haltung gegenüber den be-
eutenden Tagesfragen“, das müſſen die ernſten ſein.

Jn nächſter Zukunft wird es in hervorragender Weiſe das
wirthſchaftliche Gebiet ſei, welches die Thätigkeit der Geſelzgeb-
ung fordert. Hier gilt es, die Schäden zu heilen, den Gefahren
zu begegnen, die eine Folge der großartigen Umgeſtaltung
unſeres ganzen Erwerbs und Verkehrslebens ſind, die aber
auch in n cht geringem Grade durch eine Geſetzgebung verſchärft
wurden, welche in einſeitiger Weiſe ſich von der liberalen Theorie
des „Inissez fairo, laissez aller leiten ließ.

Jn immer weiteren Kreiſen bricht ſich die Ueberzeugung
Bahn, daß die einſeitige n dieſes Prinzips als Kern
der liberalen Theorie auf wirthſchaftlichem wie auf ſtaatlichem
Gebiete mit dem Frieden aller Klaſſen der Bevölkerung, mit
den ſittlichen Aufgaben der Geſellſchaft und des Staates nicht
vereinbar iſt.

Unter den Trägern des geiſtigen Lebens in den Städten
wird es ſo wenig an Männern fehlen, die dieſe unſere
verſtehen, wie unter der ſeßhaften Bürgerſchaft, unter den Ver
tretern des Handwerkes und der redlichen Erwerbsarbeit, die
nach Schutz gegen das Ueberwuchern der Spekulation, gegen die
Verwilderung der Maſſen verlangt.

Auf dem platten Lande gilt es vor allem den vielfach noch
vorhandenen Riß zu ſchließen, den jetzt hinter uns liegende
wirthſchaftliche, geſellige und ſtaatliche Zuſtände, den die großen
agrariſchen, Umwälzungen der letzten Menſchenalter zwiſchen
den griſtokratiſchen Elementen des Landes, dem großen und
dem kleinen Grundbeſitze verurſacht haben. Es gilt der Ueber
zeugung Bahn zu brechen, daß jetzt die Jntereſſen des Grund-
beſibes, des großen wie des kleinen, gemeinſame ſind, es gilt
die mächtigen Hilfsmittel zum Wirken in dieſem Sinne zu be-
nutzen, welche rege Thätigkeit auf dem jetzt erweiterten Gebiete
der Selbſtverwaltung bietet. s gilt, den deutſchen Bauern-
ſtand zur ſelbſtändigen Vertretung ſeiner natürlichen, wahrhaft
konſervativen Jntereſſen heranzuziehen, ihn der Führung der
ſtädtiſchen, liberalen Elemente zu entreißen. Auf den land
lichen Grundbeſitz, auf die geeinigte Ackerbautrei-
bende Bevölkerung muß in erſter Linie die „große Recht e“
ſich ſtützen, die unſerer ſtaatlichen Entwickelung in Zukunft wieder
Ruhe und Stetigkeit ſichern ſoll.

Auf dem Boden dieſer Anſchauungen, aus denen heraus
die konkreten Bedürfniſſe in dem Wahlaufruf an die deut-
ſchen Konſervativen vom Sommer 1876 ihrem Aus-
druck fanden, konſtituirte ſich in der dritten Legislatur
periode des Reichstags die Fraction der Deutſchen Kou-
ſervativen. Erſt eine weitere Folge dieſes Vorgehens, und
eine nothwendige Konſequenz der vertretenen Gedanken war
es, daß ſich wenig ſpäter im preußiſchen Abgeordneten-

C Die hemige Nummer 1 und 2 Ausgabe umfaßt 12 Seſten.

hauſe die Alt- und Nenukonſervative Partei wieder ver
einigten. Die Gruppe der Altkonſervativen zählte damals,
wenn wir nicht irren, 7 oder 9 Mitglieder. Man möge
danach ermeſſen, wie wenig die Darſtellung in der von
S e Schrift den thatſächlichen Verhältniſſen ent
ſpricht.

Die Fraktion der Deutſchen Konſervativen des Reichs
tages, welche ſeitdem auf eine dreizehnjährige Thätigkeit
grieerg kann ſich mit vollem Recht als das Ergebniß

er Kräfte betrachten, welche damals zur Verfolgung der
durch das mitgetheilte Schriftſtück bezeichneten Aufgaben
ſich vereinigten. Sie kann vom Hiſtoriker und Philoſophen
fordern, de er ſie nach ihren wirklichen Thaten und
Leiſtungen beurtheilt, nicht nach dem Bilde, welches der
Fraktions Fanatismus der Preſſe zeichnet, um den Eifer
der Wähler zu entflammen, oder Unfrieden im Kreiſe der
Gegner zu ſchüren. Die parlamentariſche Thätigkeit der
Partei, welche an den großen politiſchen, wirthſchaftilchen
und ſozialen Aufgaben der Zeit, im nationalen Sinne,
eleittt von dem Bewußtſein der Verantwortlichkeitfür das Geſammtwohl von Volk und Reich und fern

von Verfolgung kleinlicher FraktionsJntereſſen, mit
gearbeitet, hat gewiß keinen Anlaß gegeben zu einem „Ze
tergeſchrei über hereinbrechende Reaktion“, oder zu einem
„Mißtrauen des Volkes gegen den reaktionären Konſer-
vatismus“, und wer inmitten des politiſchen Lebens der Partei
ſteht, kaun nicht daran zweifeln, doß jene oben bezeichneten
Aufgaben, welche ſich die Partei geſtellt, daß die parla-
mentariſche Thätigkeit der Partei von der Zuſtimmung der
erdrückenden Mehrheit der Parteigenoſſen im Lande ge
tragen werden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die „Nord. Allg. Ztg.“ führt verſchiedene Ge

ſichtspunkte an, welche bei Abfaſſung der neuen Land-
gemeindeordnung beſonders zu berückſichtigen find.
Sie ſchreibt:

Die hierbei in Betracht kommenden Geſichtspunkte be
rühren zunächſt die Beſeitigung der Zwergbildungen in Ge-
meinden und Gutsbezirken, ferner die Ueberführung aufgetheilter
Gutsbezirke in Gemeinden und die Vereinigung ſolcher Gutsbezirke
und Gemeinden, die derartig miteinander verwachſen ſind, daß ge
ſonderte Behandlung ihrer kommun. Verhältniſſe kaum mehr mög-
lich erſcheint. Eine drag betrifft die geſetzliche Regelung der Auf
bringung der kommun. Bedürfniſſe aus Steuern die Heranziehung
der nicht Angeſeſſenen zu Leiſtungen von Gemeindeabgaben und

ur Gemeindeverwaltung durch Gewährung von Stimmrecht.n hat der Miniſter wegen der eventuellen Bildung von
erbänden aus Gutsbezirken und Gemeinden behufs Tragung

gemeinſamer Laſten und Löſung größerer kommunaler Aufgaben
angefragt. Nach Eingang dieſer Berichte ſollen die Verhand
lungen mit Vertrauensmännern in den einzelnen Provinzen,
deren Verhältniſſe ſehr von einander abweichen, beginnen. Da-
bei will der Miniſter über die hochwichtige Frage Klarheit g7
winnen, inwieweit bei Geſtaltung der ganzen Vorlage die Mit-
wirkung der Selbſtverwaltungsbehörden in Anſpruch zu nehmen
iſt und ob das Schwergewicht in die Provinzen, die Kreiſe oderdie Bezirke zu legen iſt. Bei ſolchen gründlichen Vorbe-
reitungen des Geſetzgebungswerkes darf, es nicht befremden,
wenn vom Miniſtertiſch die Erklärung abgegeben wurde, daß
nicht verſprochen werden könne, ob die Vorlage bereits zu An-
fang der nächſten Seſſion an das Haus gelangen werde.

Gegen die Verbindung der Prinzeſſin Alix
von Heſſen mit dem Großfürſten Thronfolger von
Rußland erklärt ſich, nach dem Vorgange des „Hamb.
Correſp.“ nun auch die „Kreuz-Ztg.“ in der deutlichſten
Weiſe. Das Blatt ſchreibt:

„Die Verlobung der Prinzeſſin Alix von Heſſen mit dem
Großfürſten-Thronfolger von Rußland, und der vorbereitete
Uebertritt der vermeintlichen Braut, ſcheint noch nicht perfekt zu
ſein. Vielmehr handelt es ſich in dem betreffenden Telegramm
wohl um einen Fühler, gerichtet an die öffentliche Meinung des
proteſtantiſchen Deutſchlands. Wir haben bisher, außer im
„Reichsboten“, keine entſchiedene Stellungnahme zu dieſer Frage
in unſerer Preſſe gefunden. Mit unſerer Anſicht aber wollen
wir nicht länger zurückhalten. Sollte, was wir nicht hoffen
wollen, die Nachricht ſich ſchließlich doch bewahrheiten, ſo wäre
es ein Stoß, gerichtet gegen die deutſche Ehre
und die evan S Kirch e. Wir ſollten doch meinen,
die Zeiten lägen hinter uns, wo der bekannte harte Ausdruck
des Frhrn. v. Stein über Rußland und die deutſch prote-
ſtantiſchen Fürſtenhäuſer ſeine Berechtigung hatte. Nie hat
eine griechiſche, nie eine katholiſche Prinzeſſin um einer Krone
willen den Glauben gewechſelt: und unſere arme Kirche muß
dies über ſich ergehen laſſen! Und ſolch ein Uebertritt
ſollte geſchehen zu einer Zeit, da das offizielle
Rußland, unterſtützt von der ganzen Meutepanſlaviſtiſcher Schreier, darang ht, mit Be
trug und Gewalt dem Proteſtantismus im eige-
nen Lande ein Ende zu bereitenAus München geht der „P. B. Z.“ die Meldung zu,
der zufolge vorgeſtern im Hotel „Vier Jahreszeiten“ in Mün-
chen die Verlobung des Erbprinzen T von Auhalt-
Deſſan und Marie von Baden, Tochter des Prinzen Wil
helm, gefeiert wurde. Anweſend waren die Elternpaare und
Prinz Max von Baden.

Den Münchener „Neueſten Nachrichten“ wird aus
Berlin gemeldet: Die konſervativen Parteien im Par-
lamente beſchloſſen die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur
Zeitungsagitation für Wahlen, Direktion der Preſſe 2e.,
beſtehend aus vier Mitgliedern des Reichstags, einem für
das Königreich Sachſen, je drei für die preußiſchen Land
tagshänuſer.

Man ſchreibt der freiſinnigen „V. Z.“: „Die Sitzung des
Herrenhauſes vom letzten Sonnabend gewann trotz der Be
deutungsloſigkeit der Debatten ein eigenartiges Jntereſſe durch
eine kurze Begegnung des Reichskanzlers mit dem Gra-
fen Walderſee, deſſen Name in den jüngſten Erörterungen
in ſo überraſchender Weiſe in den Vordergrund getreten iſt.
An dem Abende jenes Tages brachte die „Köln. Ztg. einen
Artikel. in dem ſie ſich bemühte, das „Märchen“ zu zerſtören,
welches jenen ſeltſamen Erörterungen in der Kartellpreſſe als



Grundla n Diente. i
„ſeine freündſchaftlichen Beziehungen zum Fürſten Bismarck ſind

Dort heißt es von dem Grafen Walderſee:

allgemein bekannt, noch geſtern war er über eine Stunde bei
ihm.“ Unter den Augenzeugen jenes Zuſammentreffens im
Herrenhauſe hat ſicher Mancher von deu freundſchaftlichen Be
nnd der beiden Männer nichts bemerkt; daſſelbe ſpielte

ch im Gegentheile in Formen ab, welche an ſich den Gedanken.
näher legen konnten, daß beide ſich in jenem Augenblicke zum
erſten Male ſähen. Der Reichskanzler pflegt ſich ſonſt in den
Räumen des Herrenhauſes ſehr ungezwungen zu geben und
lebhaft mit den Mitgliedern zu verkehren. Am Sonnabend
ſprach er dagegen mit Niemand aus dem Hauſe, ſondern ſaß
entweder ruhig arbeitend über ſeinen Akten oder tauſchte kurze
Bemerkungen mit ſeinem Nachbar am Miniſtertiſch, Herrn von
ucius. Da trat das jüngſte Mitglied des Hauſes, der zu Be
ginn der Sitzung erſt vereidigte Chef des Großen General-
ſtabes auf den Kanzler zu. Die Art, wie dieſer, ſich langſam
von ſeinem Sitze erhebend, die Begrüßung entgegennahm, machte,
wie geſagt faſt den Eindruck, daß es ein Unbekannter ſei, der

deichskanzler ſprach. Danach reichte der Kanzler dem
Generalſtabschef die Hand; die Bewegung war faſt zögernd und
die Miene behielt den kalt höflichen Ausdruck; von jener Ver
bindlichkeit, die der Reichskanzler unter Umſtänden im perſön
lichen Verkehr ſo deutlich zum Ausdruck zu bringen pflegt, war
bei dieſer nur wenige Augenblicke dauernden Begrüßung mit
dem Nachfolger Moltkes nichts zu bemerken, was bei den von
der „Köln. Sie behaupteten engen freundſchaftlichen Bezieh
ungen beider Männer um ſo mehr auffallen mußte. Daß
man bei einem Gegenſatze, den man zwiſchen zwei bedeutenden
Mänvern konſtrutirt, ſehr leicht Dinge als ſymptomatiſch wahr
nimmt, die ſonſt nicht auffallen, oder die gar nicht vorhanden
ſind, iſt begreiflich

zu dem

Heer und Marine.
Nachdem der Kaiſer in nagbegelegenen Garniſonen die

Alarmirung verſchiedener Truppentheile veranlaßt, werden „der
Sicherheit, wegen“ jetzt auch von den Regimentskommandeuren
derartige Ueberraſchungen in Szene geſetzt. So wurden am
letzten Montag früh in Potsdam die dort garniſonirenden
beiden Garde-Ulanen-Regimenter alarmirt und auf, dem
Bornſtedter Felde zuſammengezogen, woſelbſt, trotz des tiefen
Schmitlzes, eine größere Felddienſtübung ſtattfand.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Köln. Ztg. ſchreibt man aus Berlin. „Mit

der Abreiſe des Hauptmanns Wißmann beginnt ein
neues großes Unternehmen, dem die Sympathieen des
größten Theils des deutſchen Volks gewidmet ſind und das

ür die weitere Entwicklung der deutſchen Colonialpolitik
in Oſtafrika von den bedeutungsvollſten Folgen werden
kann. Von dem Beginn bis zur Ausführung werden frei-
lich noch Wochen hingehen, während deren die Lage der
Deutſchen in Oſtafrika ſchwerlich ſich beſſern wird, während
den tapfern Mannſchaften des deutſchen Geſchwaders
vielleicht noch große und blutige Opfer bevorſtehen; aber
wir vertrauen der Thatkraft, Sachkenntniß und erprobten
Erfahrung Wißmanns und ſeiner hervorragenden Begleiter,
daß es ihnen gelingen wird, feſten Fuß zu faſſen, die
Aufſtändiſchen zu züchtigen und die hohen civiliſatoriſchen
Aufgaben zu erfüllen, die dem Unternehmen zur Ehre
Deutſchlands geſtellt ſind. Möge ihm das Glück, das ihn
auf ſeinen bisherigen gefahrvollen Reiſen ſtets begleitet
hat, auch bei dem jetzigen Unternehmen zur Seite ſtehen.“

Sobald ſich die Wißmann'ſche an Ort
und Stelle befindet, wird eine der erſten Haupt-Aufmerkſam-
keiten auf die Ausbildung der angeworbenen, aus Eingeborenen
des Landes beſtehenden Truppen gerichtet ſein. Eine derartige
Ausbildung wird ſelbſtverſtändlich mit der im Deutſchen Reiche
üblichen ſich nicht vergleichen können, denn erſtens mangelt
dazu die Zeit, andererſeits iſt ihr augenblicklicher Zweck ein
anderer, auch würde das Klima Dem im Wege ſtehen. Die
Hauptſache, worauf vor Allem zu ſehen iſt, iſt die, die Leute
im Schießen auszubilden und an die Feuer-Disziplin zu ge
wöhnen. Schießt doch der er meiſt, ohne zu zielen,
und glaubt, je mehr er feuert, deſto ſicherer gelingt es ihm, den
Gegner zu vertreiben. Die Ausrüſtung der Kolonialtruppen
wird im Allgemeinen ähnlich derjenigen der engliſchen Kolonial
truppen ſein, denn in erſter Linie muß mit dem Klima ge-
rechnet werden. Dennoch zeichnet ſich die dentſche Uniform bei
aller Aehnlichkeit mit der engliſchen dadurch aus, daß ſie bei
aller Leichtigkeit militäriſcher und ſchneidiger ausſieht. Soviel
bis jetzt über dieſelbe bekannt iſt, beſteht ſie für die Offiziere
und Proviantmeiſter aus einem blauen Serge-Anzug, desgl.
wei Cachemir- und fünf, weißbaumwollenen Anzügen. Der

Rock hat Stehkragen, zwei Bruſt und zwei Seitentaſchen und
iſt ſonſt wie ein Jaquet gearbeitet. Die Knöpfe ſind gewöhn-
liche gelbe Uniformknöpfe. An den beiden Aermeln ſind die
Rang-Abzeichen, wie bei der Kaiſerlichen Marine, angebracht.
Der Kompagnieführer hat je 2, der Lieutenant je 1 und der
Proviantmeiſter, im Winkel, je 1 ſchwarzweißrothes ca. andert-
halb Centimeter breites Band. Als Fußbekleidung dienen aus
Naturleder gefertigte Schnürſchuhe, desgl. zagar Segel-
tuchſchuhe. Außerdem muß Jeder ſtets wollenes Unterzeug
tragen. Als en dient der engliſche Korkhelm und
das Fez. Die Bewaffnung iſt für Offiziere und Proviantmeiſter
der gewöhnliche Kavallerieſäbel (jedoch tragen nur die Erſteren
das Portepee), Revoloer und event. Büchſen. Die Unteroffiziere
und Mannſchaften erhalten Blouſen, ähnlich denen der Kaiſerl.
Marine, doch ſo, daß ſie am Halſe geſchloſſen ſind. Das Ab-
zeichen der Unteroffi iere iſt ein ſchwarzweißrothes Band am
Oberarm. Die Bewaffnung beſteht aus Seitengewehr, Jäger-
büchſe M. 71 und Revolver. Als Lager dienen für Offiziere
und Proviantmeiſter je zwei wollene und eine ſeidene Decke,
ein MosquitoNetz, eine ehe aus Segeltuch und ein
Luftkiſſen. Ferner ſind ein waſſerdichter Sack nebſt ebenſolcher
r und Regenüberwurf nöthig. Außerdem werden
Feldſtühle, Tiſche und Betten Weitere Aus
rüſtungsgegenſtände ſind eine Signalpfeife, Feldflaſche mit Filz
und eine Sturmlaterne, desgl. ein Paar Anſchnallſporen Kom
pas, Jagdmeſſer, lederne Umhängetaſche. Die ganze Ausrüſtung
wird in je 2 Blechkoffer verpackt, die durch Gummi-Einlage
waſſerdicht ſind. Die Koffer ſind ca. 1 m lang und m hoch
W genau ſo wie dgriger der Engländer, die dieſelben
u ihren Expeditionen bis jetzt ſtets und nur mit Erfolg ge-
raucht haben.

Hochſchulen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Stockholm. Die hieſige Univerſität iſt durch einen un

bekannten Wohlthäter mit einer Stiftung bedacht worden, welche

ger Lehrſtuhl für h Archäologie inseichsantiquar Hans Hildebrand vor-eben ruft. Man hat den R
länfig auf denſelben berufen.

en

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine Erbſchaft von mehr als einer halben Mil-

lion Mark hat dürch Vermächtniß des am 5. Dezember v. J.
zu Berlin verſtorbenen Arztes Dr. Emil Müller die
„Central-Hülfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands“gemacht. Der Verewigte, der auch mehrere bedeutende Legate
u wohlthätigen Zwecken aus geſetzt, hat im Uebrigen der genann
en Kaſſe als ſeiner Univerſal-Erbin ſein geſammtes Vermögen

vermacht und zum Kurator deſſelben den Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrakhes des AerzteVerbandes, Geheimrath Dr. Abarbanell
eingeſetzt. Die Legate umfaſſen insbeſondere 100000 Mark für
das St. HKedwigs-Krankenhaus, 10000 Mark für die Wilhelm-
Auguſta-Stiftung und eine Summe zur freien Verfügung derWiktwe des ehe welcher außerdem für die Dauer ihrer
Lebenszeit die Nutznießung des Vermögens zuſteht. Der auf

Halliſche Lokalwachrichten vom 19. Februar.
Der Abdruck unſerer Htioknoluochricht an mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

r. Der Halleſche Evaugeliſche KirchbauVerein
hielt geſtern, am Todestage Dr. Martin Luthers, ſeine ordent-
liche diesjährige e tpadrnn ab. Der ren Herr
Superintendent D. Förſter, warf zunächſt einen Rückblick auf
die Thätigkeit des Vereins ſeit ſeinem Beſtehen und ſpeciell die
Thätigkeit des Vorſtandes im letzten Jahre. Durch ein neues
im vorigen Jahre aufgetauchtes Project des Herrn Stadtbau-
raths Lohauſen, nach welchem derſelbe den beabſichtigten
Bau einer Jnterinmiskirche im Süden der Stadt in Verbindung
mit einer dort zu gründenden Arbeiter-Colonie ringe will,
hat ſich der vom Verein im vorigen Jahre gefaßte Beſchluß,
die Kirche nunmehr auf den vom Magiſtrat zur Verfügung
geſtellten Thomaſiusplatz zu erbauen, bis jetzt verzögert. Da
nun das Project des Herrn Stadtbauraths Lohauſen vor-
läufig auf einen Erfolg nicht zu rechnen hat, ſo ſteht der Be
nutzung des Thomaſinsplatzes zu dem beabſichtigten Kirchenbau
nichts mehr im Wege, zumal auch der Magiſtrat die beantragte
Ueberlaſſung des früheren Friedhoftheiles, jetzigen öffentlichen
Platzes vor dem Parkbad an der Magdeburgerſtraße wegen
der dort noch vorhandenen und gepflegten Grabſtellen abgelehnt

at. An dieſen kurzen Rechenſchaftsbericht ſchloß ſich die
egung der Rechnung pro 1888 durch den Rendanten, Herrn

Kanzleirath a. D. Krauspe. Danach betrug der aus 1887
übernommene Beſtand 14416 die Geſammteinnahme ein-
ſchließlich der Mitgliederbeiträge von 1270,50 18 466,24
Jn dieſer Summe liegen noch mit 2000 Zuwendung der
Provinzialſynode, als ein Reſervefonds zur Beſtreitung kirch-
licher Bedürfniſſe für die St. Ulrichsgemeinde. (Geſammelt
wurden mittels der von der Synode veranſtalteten Collecte
3000 wovon die Neumarktgemeinde zum Ban ihrer Filial-
kirche 1000 als Zuſchuß zu den Koſten derſelben erhielt und
2006 gedachten Fonds bilden.) Mit der Prüfung der dies-
jährigen Rechnung wurden die bisherigen Reviſoren, die Herren
Landgerichtsrath Knibbe und Schloſſermeiſter Bergmann
betraut. An Stelle des von hier verzogenen Bankdirektors
Bielefeld, wurde auf Vorſchlag Herr Bergwerksdirektor
Ziervogel in den Ausſchuß des Vereins gewählt. Sodann
wurde in eine Beſ Fern über, den beabſichtigten Kirchen
neubau getreten. Die Anſichten in der Platzfrage gingen in
der Verſammlung auseinander und wurde namentlich geltend
Wgeſe daß der Thomaſiusplatz zu weit von der Stadt ab be-
egen ſei und daß ſich in nur unbebautes

Land befinde. Von anderer Seite wurde dagegen eingewendet,
daß das Bedürfniß nach einer Kirche in jener Gegend über
lang oder kurz ſich geltend machen würde, da dortſelbſt, wenn
erſt einmal der Anfang gemacht, alsbald die Bebauung mitWohnhäuſern auf dem u folgen werde. Die Verſammlung
entſchied ſich ſchließlich dahin, zunächſt nochmals an den Magiſtrat
in Form einer Petition um Ueberlaſſung des Parkbadplatzes
um Bau einer Kirche zu gehen, im Fall der Zuſtimmung den
au dortſelbſt, im 931 der Ablehnung aber den Bau auf dem

Thomaſiusplatz in Angriff pi nehmen.
Die Schulferien der höheren Lehranſtalten für

das laufende d r ſind von dem ProvinzialSchul Kollegium
wie folgt feſtgeſetzt worden: Oſterferien vom 6. bis einſchließlich
24. April, Pfingſtferien vom 7. bis einſchließlich 12. Juni,
Sommerferien vom 6. Juli bis einſchließlich 4. Auguſt, Michae
lisferien vom 28. September bis einſchließlich 9. Oktober,
Weihnachtsferien vom 21. Dezember bis einſchließlich 5.
Januar 1890.

o Jn der morgigen Aufführung von Mozarts „Hochzeit
des Figaro (weiß) im Stadttheater wird Frl. Paula
Ell ard aus Leipzig als erſten theatraliſchen Verſuch die Gräfin
ſingen. Donnerstag gelangt „Wilhelm Tell“ (roth), Freitag„Die Quitzows“ (blau), Sonnabend „Kaiſer Jſoef I. und die
Schuſterstochter“ von Heinrich Jantſch zur Aufführung. Die
Rolle des Kaiſers wird Herr Franz Tewele vom Deutſchen

Theater vertreten. go Unſerm Theaterpublikum iſt Gelegenheit
alte beliebte Bekanntſchaft zu erneuern: die Oberr e
hieſigen Stadttheaters im, erſten Spielabſchnitt, Fräulein
Auguſte Werner, hängt in v otograbbichen Auf
nahmen im Koſtum mehrerer im Schaufenſter der
Max Köſtler'ſchen Kunſt- und Muſikalienbandlung (Poſtſtraße)
aus. Wenn die Direktion unſeres Stadttheaters nicht für beſſere
Nachfolgerinnen ſorgt, wie ſolche Frl. Bonn im vorigen und

rl. Kalman im laufenden Spielabſchnitt bedeuten, dann wird
Frl. Werner welche ſeit ihrem arg von hier am
Königl. Hoftheater in Caſſel mit großem Erfolge thätig iſtuns Hallenſern noch lange unver h bleiben.

Das Mitglied des hieſigen Stadttheaters, Herr
Eduard Wendt. iſt, nachdem er daſelbſt als Ferdinand in
„Kabale und Liebe“ gaſtirt, an das Hoftheater in Deſſau
engagirt worden.

Einige hieſige Bauunternehmer haben ſich das große
Grundſtück, die Preuß. Krone benannt, in der z Ulrich
ſtraße, ſowie mehrere anliegende Gebäude zum käuflichen Er
werb anſtellen laſſen. Dieſelben beabſichtigen, die alten faſt
baufälligen Gebäude niederzulegen und große Neubauten hier
erſtehen zu laſſen.

Der Kammerſänger und Hauptmann a. D. Auton
Schott, der geſtern hier als Siegmund in Wagners „Walküre“
neue Triumphe feierte, iſt, was Vielen intereſſant zu hören
ſein dürfte, eine Autorität auf dem Gebiete der Fiſch-
zucht. Gelegentlich eines Gaſtſpiels am hzgl. Hoftheater in
Gotha hielt er vergangenen gree im dortigen Verein
„Aquarium“ einen auf perſönliche Erfahrungen ſich ſtützenden
Vortrag über Zucht, Einführung und Nutzung des amerika-
niſchen Schwarzbarſches, der des Belehrenden und An

regenden in Fülle bot. 4Dem Buchhändler A. hier wurde kürzlich aus ſeiner
Wohnung ſeine ſilberne Taſchenuhr geſtohlen. Den polizei-
lichen Recherchen iſt es jedoch gelungen, die Diebin in der un
verehelichten Anna D. aus Giebichenſtein zu ermitteln, welche
bei dem Beſtohlenen die Aufwartung gehabt hatte, Dieſelbe
hatte die Uhr aber bereits an eine hieſige Trödlerin verkauft.

Das Grundſtück am ſogenannten reichen Mühlweg 32
iſt durch Kauf an Herrn Banquier Woldemar Thoß bier
übergegangen.

Das Ausroden der Eſchenbäume in der Allee der
Würfelwieſe iſt durch Arbeiter der hieſigen Stadtgärtuerei
nunmehr beendet. Es können ſich jetzt die neben denſelben ſchon
ſeit einigen Jahren angepflanzten Bäume beſſer entwickeln;
man wird nunmehr bei einigermaßen andauernder Witterung
an eine auch für das Hochwaſſer widerſtandsfähige Planirung
des Hauptweges gehen.

Dem Gaſtwirth Schulze in Beeſen a. E. wurden
kürzlich in der Nacht 2 Zuchtgänſe aus dem Hofe geſtohlen.
Der Dieb hat nicht ermittelt werden können.

StadtTheater.
Die Walküre mit Anton Schott.

Wir Hallenſer haben im erſten Spielabſchnitt das Glück ge
babt, in dem leider ſo früb dahiugegangensn Unger, einenKünſtler bewundern zu können, der für den Siegmund in der
Walküre“ einen Geleitsbrief von Rich. Wagner aufzuweiſen

hatte. An den ſieghaften Siegmund Ünger's erinnerte uns
eſtern Abend Herr Anton Schott, der gefeierte Gaſt unſerer
ühne, vielfach und auf das Angenehmſte. Herrn Schott's

Siegmund iſt eine hervorragende künſtleriſche r Die
ſympathiſche Reckengeſtalt, die erſtaunliche Kraft der Stimme
in den heldenhaften Stellen, der Schmelz der Stimme im
Piano, das Unmittelbare des das immer maßvolle
edle Spiel und die meiſterliche Beherrſchung des Wagnerſtils
gaben ein derart bedeutendes Ganzes, daß einige zu Tage
tretende Mängel (zeitweiliger Mangel an Sauberkeit der Jn-
tonation in den Kraftſtellen, theilweiſe überhaſtete Deklamation
und etwas freie Rhythmik den Erfolg weſentlich abzuſchwächen
nicht vermögen. Machtvoller und packender als von Herrn
Schott haben wir den ges-g- Ruf: „Wälſe! Wälſe!“ noch nicht
ehört. Warum ſang Herr Schott aber, der Bühnenweiſung
agner's entgegen, das Liebeslied ſtehend? Richtiger iſt auch

der Schwertgriff im Eſchenſtamm ſchon vor den Worten „Be-

eboten, eine
ernſoubrette des

die „Central-Hülfskaſſe für Aerzte“ entfallende Erbbetrag beläuftzſich auf ſt über 500000 Marr n zeug' es dies Schwert. das zaglos ich halte zu ergreifen Der

9 Beifall der andächtig lauſchenden Hörerſchaft für Herrn Schott
war ein hier ungewohnt ſtürmiſcher; vier Hervorrufe folgten
ſchon dem 1. Akt und die enthuſiaſtiſchen Kundgebungen wollten
gar kein Ende nehmen. Frl. Otticker's z bekundete
wieder liebevolle Vertiefung in die große Aufgabe, ohne ſich
derfelben aber gewachſen zu zeigen. Natürlich brachte Frau
Schaffnitt auch geſtern die zürnende, den Gott im Wortge
fecht beſiegende Fricka in Wort und Ton zu keinerlei Wirkung.
Reich verdienten Beifall erhielten Frau Lißner-Goldſticker
(Brünhilde) und Herr Hettſtedt (Wotan); ein dreimaliger
Hervorruf ehrte dieſe beiden einheimiſchen Küuſtler nach dem
3. Akt. Herr Hettſtedt thut wohl daran, die Weichheit in
Wotan's Charakters niemals muſikaliſch zu unterſtreichen:
wohlthuend wirkt die haarſcharfe Deklamation in dem „auto
biographiſchen Vortrag an Brünhilde (2. Akt.) Das Wal-
küren-Enſemble ließ irgend welche Verbeſſerung nicht be-
merken; Frl. Witzmann ſang im Gegentheil noch mehr unrein.
Außer Frau Schaffnit und Frl. Kalmann ſchien keines der
Wotanskinder die Noten zu beherrſchen. Herr Kapellmeiſter
Krzyzanowsky zeigte ſich mit dem wieder ſehr braven
Orcheſter mit Erfolg bemüht, den immenſen Schatz inſtrumen-
tater Schönheiteu, welchen das Werk birgt, zu heben. Die Regie
war geſtern zu loben; nur für einige neue Beleuchtungserſchei
nungen fehlt uns die Erklärung.

Aus der Sitzung der Strafkammer des königlichen
Landgerichts

vom 18. Februar 1889.
Schon wieder war eine Geſellſchaft von 8 meiſt ſehr jugend

lichen Perſonen wegen mehrfachen Bandendiebſtahls ange-
klagt. Die Angeklagten, in der Mehrzahl 13--16 Jahre alt, ge-
hörten dem Arbeiterſtande an, waren aus Giebichenſtein und
mit einer Ausnahme ſämmtlich vorbeſtraft. Jhre Diebſtähle
haben ſie im Dezember 1887 und Januar 1888 theils hier, theils
in der Umgegend verübt. Jhre Beute beſtand in Geld, Waaren
und Kleidungsſtücken, welch' letztere ſie theils verſetzt, theils an
unermittelte Helfershelfer J hatten. Die ugellagten
räumten in der Hauptſache alles ihnen zur Laſt Gelegte ein,
und wurden ihrer Betheiligung entſprechend zu 1 Jahr Zucht-
haus, r 9, 6, 6, 4, 4 Monaten, reſp. 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Sriginal-Correſpondenzen iſt un mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.

Löbejün 18. Februar. (Einbruch.) Beim Stein
bruchsbeſißer Berger hier iſt in einer der letzten Nächte ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe haben zunächſt
der Räucherkammer einen Beſuch abgeſtattet und daraus Rauch
waaren im Werthe von ca. 80 entwendet, und ſind dann in
den Keller eingebrochen, aus welchem ſie noch 19--15 Flaſchen
Rothwein und einen Topf mit ca. 8 Liter Schweinefett ſich au

eeignet haben. Die Diebe ſind von der Fließe aus über die
Mauer in das Geböft eingeſtiegen. Leider ſind dieſelben bis
jetzt nicht ermittelt.

Seyda, 18. Februar. (Vorſchußverein. Holzver-
käufe.) Am Sonnabend wurde die diesjährige Generalver-
ſammlung des hieſigen Vorſchußvereins unter recht lerbag
Theilnahme der Mitglieder abgehalten. Der Jahresab chluß
war ein ſehr günſtiger und zeugte von einem allmäligen, aber
ſteten Wachſen des Vereins. Die vom Vorſtande und Auf-
ſichtsrathe vorgeſchlagene Dividende von 16 für das abgelaufene Geſchäſtsja r wurde genehmigt. Zugleich fand aucheine Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Die bisherigen Mitglieder

aherbe Frd. Matthies, L. Matthies und F. Fiebler wurden
faſt einſtimmig auf weitere 3 Jahre wiedergewählt. Die von
Seiten der Königl. Forſtverwaltung zum Verkauf geſtellten
Brennhölzer finden in Folge der andauernden Kälte reißende
Abnahme und werden zum Theil höher bezahlt, als die angeb-
liche Taxe beſagt.a Schönebeg, 18. Februar. (Unglücksfall. Haupt-
verſammlung.) Heute früh um 6 Uhr verunglückte in demſeit kurzem im Beitlebe befindlichen neuen Salzſchachte der

Salzhäuer L. Dreier, indem durch den hinuntergehenden För-
derkorb oder anf andere Weiſe ein ſchweres Stück Eiſen losge
rigen wurde, welches den Unglücklichen ſo beſchädigte, daß er
auf der Stelle todt war. Der noch junge Mann hinterläßt
eine Frau und 4 unexrzogene Kinder. Am nächſten Sonniag,
Nachmittags 5 Ühr, findet hier und zwar im „Landhauſe“ eine
ordentliche r ammlung, des Provinzialverbandes
Sachſen des allgemeinen deutſchen Schulvereins ſtatt.
Nach Erledigung der geſchäftlichen gelegerbgler wird der
Profeſſor r. Fränkel aus Berlin einen Vortrag über Deutſch
thum und Slaventhum'“ halten. Man hofft auf eine zahl
reiche Betheiligung der Verbandsgenoſſen von nah un fern

ſ. Wittenberg, 18. Februar. (Lutherfeier. Ein
reudentag. Unnatürliche Mutter.) Heute iſt der
terbetag Luthers. Zur Erinnerung an Wittenbergs

größten Todten wurde heute früh das Lutherlied „Ein
feſte Burg iſt unſer Gott“ vom Thurm der Siadtkirche
geblaſen ünd wird heute Abend in derſelben das durch den
Geſang des Steinſchen Geſangvereins verſchönte Jahres
feſt der Lutherſtiftung gefeiert werden. Geſtern feierte
der Herr Oberkonſiſtorialrath Dr. Schmieder in ge
ſegneter geiſtiger Friſche ſeinen 96ſten Geburtstag, aus
welchem Anlaß dem alten Herrn, der nun ſeit fünfzig
Jahren in Wittenberg weilt, in Anerkennung ſeiner langen
geſegneten Wirkſamkeit als erſter Direktor des Prediger
ſeminars von den ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürger-
recht verliehen worden iſt. Die Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden, Herr Bürgermeiſter Dr. Schild und Herr Stadt
verordnetenvorſteher Gröting, überbrachten dem Ge-
feierten geſtern Vormittag die Glückwünſche der Stadt und
die Mittheilung von der ihm r Ehre, die der
ſelbe in ſeiner beſcheidenen Weiſe, aber mit herzlicher
Freude annahm. Ein empörender Vorfall wird
dem hieſigen „Tgbl.“ aus dem Nachbardorfe Rackith be
richtet. Am letzten Sonntage war das Dienſtmädchen einer
dortigen Herrſchaft nach ihrem Heimathsdorfe gegangen
und benutzte letztere dieſe Gelegenheit, die Kammer des
Mädchens einer genauen Beſichtigung zu unterziehen, da
ſich Spuren eines Fehltrittes, welchen ſie bisher hart-
näckig geleugnet, in unzweideutiger Weiſe gezeigt. Es
währte auch nicht lange, ſo holte man aus dem ver
ſchloſſenen Koffer, in einen Rock gehüllt, den am Morgen
geborenen Weltbürger, blau gefroren, ans Tageslicht.
Nachdem man ihn in warme Betten gebracht und mit
Zuckerwaſſer gelabt, kam er alsbald wieder zu ſich und
empfing ſeine durch den Amtsdiener zurückgeholte, jugend
liche und ſo überaus leichtſinnige Mutter mit kräftigem
Geſchrei. Ein Glück, daß das kleine Weſen zeitig genug
entdeckt wurde, denn anderufalls dürfte dieſer unüberlegte
Schritt dem Mädchen die Pforten des Zuchthauſes ge
öffnet haben.

Gotha, 18. Febr. (Die letzte Hinrichtung.)
Heute vor fünfzig Jahren hatten wir im Herzogthum
Gotha das letzte, Schauſpiel einer öffentlich vollzoge-
nen Hinrichtung. Am 31. Dezember 1837 wurde ein
vierzehnjähriger Schreinerlehrling von dem aus Uelleben
gebürtigen, r Joh. Heinrich Käſtner im Mete-
bacher Holze ermordet und ſeiner geringen Baarſchaft be

raubt. Nach einer umſtändlichen und langwierigen Unter
ſuchung, und nachdem das vormalige Juſtizkollegium für
dieſen Fall unter Beſeitigung der Vorſchriften über „Hegung
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des hochnothpeinlichen Halsgerichts“ von 1776 eine beſon

dere J ausgearbeitet und publizirthatte, fand die Hinrichtung Käſtners unter ungeheurem An
drange des Publikums aus Stadt uns Land am 18. Febr.
1839 früh 8 Uhr durch den Scharfrichter Wittig von
Langenſalza mittelſt des Schwertes an derſelben Stelle
ſtatt, an welcher der Raubmord ausgeführt war, nämlich
am Metebacher Holze. Verſchiedene ältere Leute können
ſich noch ganz gut erinnern, daß Käſtner, auf einem von
Gendarmen geleiteten und umgebenen offenen Leiterwagen,
und zwar „geſchloſſen“ be an dem betreffenden Morgen
auf der Eiſenacher Landſtraße hinaus nach dem Richtplatze
geſchafft wurde. Namentlich am gar zum Löwen“,
jetzt „Herberge zur Heimath“, hatten ſich viele Hunderte
Neugieriger eingeſunden, die den Transport in Augenſchein
nehmen wollten.

Aus Thüringen, 17. Februar. (Zweiſtaat-
liche Ortſchaften.) Es giebt in Thüringen noch ver-
ſchiedene Orte, die zwei Staaten angehören, ſo z. B.Ruhla, das wWeimeriſch und gothaiſch, Stützerbach, das

preußiſch und weimariſch, Kranichfeld, das weimariſch und
meiningiſch iſt. Dieſe Orte haben meiſt getrennte Schulen
und Kirchen, auch zwei Bürgermeiſter c. Die Verſuche,
aus den zweiſtaatlichen Orten einſtaatliche zu machen, ſind
wenig erfolgreich geweſen. Bezüglich Kranichfelds ſchweben
aber neueſtens wieder einmal Verhandlungen zwiſchen der
weimariſchen und der meiningiſchen Regierung, um dieſen
Ort aus dem Zweiſtaatsbeſitz heraus zu bringen. Zur
Unterſtützung dieſer Verhandlungen hat in anichfeld
dteſer Tage eine Verſammlung der Ortsbürger ſtattge-
funden, welche ſich ſehr entſchieden für die Zugehörigkeit
zu nur einem Staat erklärt und eine aus O
und meiningiſchen Staatsangehörigen beſtehende Kommiſſion
gewählt hat, welche die Kundgebung der Verſammlung
weiter fördern ſoll.

Auf Auregung des Amtsvorſtehers in Kleinfurra
iſt durch Beſchaffung von drei Laternen der Anfang zur
Straßenbeleuchtung gemacht worden. Da dieſe Ein
h ſich auf ſämmtliche fünf Ortſchaften des Amtsbe-
zirks Wolkramshauſen erſtreckt, ſo iſt der diesſeitige
Bezirk der erſte im Kreiſe, in welchem eine Dorfbe
leuchtung re iſt.Die Schneemaſſen verdichten ſich, wie aus Cl aus
thal geſchrieben wird, durch höhere Temperatur, wachſen
aber beſtändig noch durch weitere Niederſchläge währendim Vorharz ſchon Thauwetter mit Regen äinſept. Jn den

Wäldern fürchtet man ſchweren Schneebruch. Die Poſt
nach St. Andreasberg wird noch durch offenen Handſchlitten
mit längsgeſpannten Pferden vermittelt.

Der Rattenfänger von Hameln wir bald von dem
Rattenfänger von Einbeck in den Schatten geſtellt
werden. Der dortige Magiſtrat hat beſchloſſen, die Ratten,
welche in dem alten Abflußgrubenſyſtein der Stadt ein
leider ſehr reich geſegnetes Familienleben führen, auf
ſtädtiſche Koſten durch den Rattennimrod und Kammer-
jäger Bolte ſämmtlich ohne Gnade vertilgen zu laſſen.

t Da die vermeintliche Strafloſigkeit der
Tödtung jener Katzen, welche Singvögeln 2c nach-ſtellen, vieroch erörtert und dabei auf ein angeblich frei

ſprechendes Urtheil des Reichsgerichtes Bezug genommen
worden iſt, ſo dürfte der Hinweis nicht ohne Nutzen ſein:
daß ein ſolches Urtheil ſeitens des Reichsge-richtes überhaupt nicht ergangen iſt. Die eingehendſten

Nachforſchungen, welche von Erfurt aus in Leipzig bei
dem genannten Gerichtshofe ſtattgefunden haben, ergeben
lediglich den Mangel jedweden Urtheils bezeichneter Art.Die durch die Tagespreſſe gegangenen Mittheilungen ent

gegengeſetzten Jnhalts beruhen auf Jrrthum.
f Jn dieſen Tagen hat zum erſten Male ein kauf-

männiſcher Schüler des Seminars für orienta-
liſche Sprachen in Berlin die Anſtalt verlaſſen, um im
Orient in eine Stellung einzutreten. Herr Köhler aus
Gera, Mitglied der chineſiſchen Klaſſe ſeit der Gründung
des Seminars im Herbſt 1887, iſt in den Dienſt des
großen Hamburger Geſchäftshauſes Carlowitz u. Co. eingetreten nd wird Ende Mieſes Monats nach Shanghai

abgehen. Die genannte Firma hat ihre e
in den meiſten Handelsplätzen Chinas, ſowohl im Norden
wie im Süden, und mit Rückſicht auf dieſe große Aus
dehnung des Geſchäfts dürfte es ſich als nützlich erweiſen,
daß Köhler zu gleicher Zeit die beiden Dialekte, die am
Seminar gelehrt werden, ſowohl das Nordchineſiſche wie
das Südchineſiſche, den Dialekt von Canton, ſtudirt hat.

F Bei den Arbeiterinnen, ſdie Kin der TextilJn
duſtrie beſchäftigt ſind, hat ſich eine ganz auffallend hohe
Zahl ſolcher Arbeiterinnen ergeben, die auf Grund der
Unfallverſicherung haben entſchädigt werden müſſen, undvon denen alſo an iſt, daß ſie beim Bedienen von
Maſchinen vernnglückt ſind. Von den BerufsGenoſſen
ſchaften, welche die Textil-Jnduſtrie umfaſſen ſind im letzten
Jahre unter 795 Verunglückten 217 weibliche Arbeiter zu
entſchädigen geweſen. eite Kleider und loſe ge-
tragenes Haar ſollen oft Anlaß zu Unfällengeben, und deshalb ging eine der d Unfallver
hütungsvorſchriften dahin, daß Arbeiterinnen beim Ma-
ſchinenbetrieb Haar und Kleider feſt gebunden tragen
müſſeu. Dieſe Vorſchrift wird vielfach unbeachtet gelaſſen,
De lung in Fabrikbetrieben iſt aber dringend noth-
vendig.

Perfonglien.
Laut allerböchſter Cabinetsordre Sr. Mäjeſtät des Kaiſers

und Königs vom 16. Februar iſt der Generalmajor v. Möller,
bisher Commandeur der 32. Jnfanteriebrigade in Sgarbrücken,
à la suite des Jnfanterieregiments Nr. 47, zum Comman-
danten der Feſtung Magdeburg ernannt worden, ferner iſt
der Hauptmann und Compagniechef Albrecht vom Regiment
fürſt Leopold von Anhalt (1. magdeburg. Nr. 26) unter Be
örderung zum überzähligen Major in das Grenadierregiment

König Friedrich Wilhelm I. (2. oſtpreuß. Nr. 3) verſetzt.
Dem Berg- Aſſeſſor von Morſey-Picard, Berg-

hehterbeamten in Eisleben, iſt der Charakter als Bergrath ver

Deutſcher Handelstag.
Her dung Berlin, 18. Februar.er Aus des Deutſchen Handelstages beſchloß nachle den i betr. t ä meſolntion zu erbeten er Plenarverſammlung folgende

„I. Die Auf und Jnvaliditätsverſicherung iſt auf
Haundlungsgehül t
reren beſchäftigten Gehülfen und Lehrlinge) nicht auszu-

ehnen.
2 Der Handelstag ſieht von Anträgen auf eine ver

änderte Bemeſſung der Alters- und Jnuvaliditäts-
renten zur Zeit ab, erachtet es aber für nothwendig, die in
dem Geſetzentwurf feſtgeſe te Altersgrenze von 70 Jahrenauf 65 Jahre herabzuſetzen. Eine Erdöbung der
e s w Sätze hält dagegen der Handelstag für überaus be
denklich, weil die Folgen dieſes Geſetzes im Voraus
ſchwer zu überſehen ſind und es ſich demnach dringend
Seht gerade auf dieſem Gebiete nur vorſichtig Schritt für
Schritt vorzugehen. Mit der Abſtufung der Beiträge und
Renten nach Ortsklaſſen und Normallohnſätzen auf Grund

Tagelohnes erklärt ſich der Handelstag ein
erſtanden.

3. An dem Reichszuſchuß iſt feſtzuhalten und zu verlangen, daß das Reich 44 mit auch an Auf
bringung der Verwaltungskoſten und der erforderlichen Rück
lagen zum Reſervefonds betheilige.

4. Das Umlageverfahren wird mit der Maßgabe
einpfoblen, daß der veranſchlagte Jahresbeitrag desjenigen
ſpäteren 3 res ſchon von ne an erhoben wird, welcher
bei unveränderter Forterhebung dieſes Jahresbeitrags erforder
lich iſt, um einen Betriebs und Reſervefonds in Höhe von etwa
250000000 bis dahin anzuſammeln, daß der Jahresbedarf
ſelbſt auf die Höhe der bis dahin erhobenen Jahresbeiträge ge
ſtiegen ſein wird. Von dieſem Zeitpunkte an wird der Jahres
bedarf nach dem reinen Umlageverfahren erhoben.

5. Es empfiehlt ſich behufs Verſicherung der Arbeiter
gegen Alter und Jnvalidität, eine einheitliche Reichs
anſtalt zu ſchaffen, deren Verwaltung durch Beamte zu führen
iſt. Die Feſtſtellung der Jnvalidität ſoll unter Mitwirkung
d Wrgefrkektern der Arbeitgeber und der verſicherten Perſonen
erfolgen.

Aus aller Welt.
Familiendrama. Jn Paderborn ſchoß am Sonnabend

Abend der Maler Menke mit dem Revolver auf ſeinen
Sohn, traf aber ſeine zwiſchentretende Frau und verwundete
dieſelbe lebensgefährlich. Darauf entleibte ſich der
Thäter ſebſt.

Die „neuneſte Mode“. Die Pariſer Schneidergenoſſen-
ſchaft veranſtaltete vor einigen Tagen im „Hotel Continental“
einen Eliteball. Das Ballkomitee, welches aus den erſten Pa
riſer Herrenſchneidern gebildet war, führte die neueſte männ-
liche Balltoilette ein. Dieſelbe beſteht in einem maus-
rauen Tuchfrack, dazu weißes n ſchwarzſeidene
nieſtrümpfe und kurze ſchöarzſeidene Beinkleider. Zahlreiche

Kavaliere, die dem Ballfeſte beiwohnten, waren von dieſen
neuen Modellen ſo begeiſtert, daß ſie noch im Tanzſaale Beſtel
lungen aufgaben, und die Schneider machten auf ihrem Balle
noch obendrein r Geſchäfte. Bei dieſer Gelegenheit
wurde auch die Ballblume für die Saiſon „ernannt“:
es iſt dies dies die weiße Roſenknoſpe, die auf zwei Lorbeer
blättern gebettet iſt. Ob der mausgraue Tuchfrack mit Zube
hör r außerhalb Paris Verehrer fluden wird, bleibt abzu
warten.

Aus dem Hinterhalt photogravhirt. Der Kaiſer
den Wunſch geäußert, von dem marokkaniſchen Ge-

andten und ſeiner Begleitung P h zu erhalten. Dem ſtellten ſich indeß erhebliche Schwierigkeiten ent
gegen, da der Muhamedismus ſeinen Anhängern die Abbildung
von Perſonen verbietet, und alſo eine Einwilligung ſeitens der
Geſandtſchaft nicht zu erwarten war. So wurde denn von
Seiten der Grafen Kanitz und v. Lüttichau der Hofphotogravph
Julius Braatz in Stettin mit dem Auftrage betraut, eine Mo
mentaufnahme der Marokkaner zu bewerkſtelligen. Herrn B.
iſt es denn auch ſchließlich gelungen, am Sonnabend, in dem
Augenblick, als der Geſandte den Kaiſerhof verließ und kurze

eit vor demſelben aufgehalten wurde, die Aufnahme zu machen.
s wurden photographirt der Geſandte ſelbſt, der Sekretär,

der Adjutant und der Obermundſchenk. Die Aufnahme ſoll
vortrefflich ausgefallen ſein.

Die Rache des Bettlers. Wie rächt ſich ein Bettler,
den man abgewieſen Die Lokalchronik verzeichnet r
Fälle: Hier wird eine Dame von einem Zudringlichen beſchimpft,
dort beſchädigt ein Zudringlicher, den man abgewieſen, den
Klingelzug, und ein Dritter ſchreibt den Leuten irgend etwas
auf die Hausthüre, was durchaus keine Schmeichelei iſt. Wie
geſagt, derlei kommt oft genug vor. Aber das nachfolgende,
vom Neuen Wiener Tagblatt erzählte Geſchichtchen von Bettler
rache darf jedenfalls auf Originalität Anſpruch erheben. Der

Rechnungsrath Ritter v. Roſenthal wies vorgeſtern
achmittag einen Bettler ab. Als der Rechnungsrath ſich kur

darauf aus ſeiner r entfernen wollte, bemerkte er, da
der Bettler ihn ein geſperrt hatte, indem er die äußere Thüre

mit einem Vorhängeſchloß verſperrte! Herr von
Roſenthal wurde durch die Hausbeſorgerin aus ſeiner unfrei-
willigen Gefangenſchaft befreit. Man ermittelte auch den Bettler
und brachte ihn auf das Polizei-Kommiſſariat Landſtraße. Der
Verhaftete, ein arbeitsloſer Buchbinder Namens Joſef Wachla
wiczek, gab an, das Schloß gefunden zu haben. Da ſein Vor-

ehen, das auf unbefugte Einſchränkung der perſönlichen Frei-heit abzielte, das Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit

begründet, wurde er dem Landesgerichte eingeliefert
Eine aguze amilie wahunſinnig. Nach einer Mit

theilung der „Poſt“ haben getäuſchte Hoffnungen eine ganze
Familie wahnſinnig gemacht. Der württembergiſche Landwirth

d. glaubte jenſeits des Ozeans das Glück erfaſſen zu können
und ging mit ſeiner Familie nach Amerika. Schließlich kehrte
die unglückliche ar ärmer, als ſie geweſen, nach Deutſchland
urück. Aller Mittel bar, fand ſie in Berlin im ſtädtiſchen Aſylſt Obdachloſe ein Unterkommen. Den Beamten des Aſyls

fiel das ſonderbare Benehmen der Eheleute und der ſiebzehn-
jährigen Tochter auf und die wirren Reden der Familie er
gaben, daß alle drei wahnſinnig geworden. M. ſcheint ſich in
letzter Zeit dem Trunk ergeben zu haben, um alle Sorgen zu
vergeſſen; ſeine Willenskraft wurde dadurch völlig gebrochen,
Er will nach Berlin gekommen ſein, um ſeine Frau bei Hofe
vorzuſtellen, wo dieſelbe unentbehrlich ſei. Auch die ſiebzehn-
jährige Tochter will eine hohe Miſſion zu erfüllen haben. Der
hinzugerufene Arzt veranlaßte die Sicherſtellung der unglück
lichen Familie.

Standesamtsnachrichten.
ebruar. Aufgeboten: Der Oberſt und Kom-

mandeur des Pe Füſilier Regiments Nr. 36 Eberhard
Rudolph Pbilipp Münch, Lafontaineſtraße 12 und Ellen Marian
Dundas zu Clobemon Hall, Jrland z. Z. in Bremen. Der
prakt. Arzt Dr. med. Gottfried Theodor Lange, Friedrichsplatz
4 und Friederike Minna Margarethe Kuhnt, Steinweg 33.
Der Dachdecker Karl Otto Rumſtedt und Auguſte Marie Leuther,
Langeſtraße 23. Der Handarbeiter Johann Ludwig Ferdinand
Muth und Auguſte Amalie Birke, Schmiedſtraße 1. Ehe
Fpliennngen: er Bautechniker Karl Hugo Tauhe, Fritz-
Reuterſtraße 6 und Eliſe Friederike Karoline Anna Grote,
Leſſingſtraße 7. Der Keſſelſchmied Otto Max Schmilgun,
Merſeburgerſtraße 18 und Friederike Auguſte Kuntze, Graſeweg
5. Der Feilenhauer Oskar Exnſt Adolf Göbel und Dora
Sophie Henriette Carſtenſen, Raffinerieſtraße 84. Der
Spielwaarenfabrikant Maximilian Ehleder, Berlin und
Helene Martha Meyer, Meckelſtraße 9. Der Maurer Jo-
hannes Karl Adolf Schmidt und Anna Martha Schneider,
Mühlgraben 13. Der Handarbeiter Urban Czech, kleine
Märkerſtraße 2 und Eliſabeth Auguſte Cyrus, Schmiedſtraße
13. Der Zimmermann Paul Hermann Otto Franz Maurer,
Gommergaſſe 7 und Emilie Keine Bertha Leiter, Merſe
burgerſtraße 32. Der Poſthilfsbote Wilhelm Auguſt
Schermer und Wilhelmine Marie Arndt, Reilſtraße 125.
Eeboren: Dem Maurer Karl 1 T. Johanne Auguſte
Elſe, an der Moritzkirche 5. Dem Handarbeiter Martin
Brandſtädter 1 T. Marie, Merſeburgerſtraße 19. Dem

teindrucker Louis Krüger 1 T. große Ulrichſtraße 8. Dem
ahnarbeiter Ernſt Voigt 1 T. ie Anna, Fleiſchergaſſe 39.

Halle, 16.

en und Lehrlinge (einſchließlich der in Rudolf, Thüringerſtraße 8. DF Dem Kaufmann Rudolf Sellheim 1 S. Harl Feear
em Fabrikarbeiter Heinri

em1 S. Heinrich Gottfried, Pfännerhöhe 5b6b. D
Handarbeiter Franz Wagner 1 S. Guſtav Paul, Dreyhaupt-
ſtraße 8. Dem Eiſendreher Franz Hayn 1 S. Theodor
Franz alter Markt 7. Dem Maurer Ernſt Pönicke 1 T.
Klara Frieda, kleine Brauhausgaſſe 14. Dem Schloſſer
Paul Heinicke 1 S. Auguſt Johannes und 1 T. Chriſtiane
Margarethe Sophienſtraße 25. Dem Schmied Robert
Leonhard 1 S. Ernſt Franz Alfred, Rathswerder 3a4. Dem
Kutſcher Albert Wo S. Emil Willy, an der Moritzkirche 5.

1 unehel. S. Geſtorben: Die Ehefrau des Dachdecker-
meiſter Gottfried Fuhrmann, Johanne Bertha geb.Krauſe 64 J. 4 M. 27 T. Zapfenſtraße 16. Der Former
Peter Merſch 72 11 M. 29 T. 4 Vereinsſtraße 1. 37

Beckmann 1

andſchuhmacher Friedrich e äg 58 J. 1 M. 5 T. Des
oſtſchaffner Adolf Rothfeld, S. Richard Friedrich Kurt 8 T

Turewtg 13. Des Steindrucker Louis Krüger T. 4 T.
roße Ulrichſtraße 8. Des Hilfsbremſer Friedrich Bret

chneider S. Friedrich Karl 10 M. 3 T. Krukenbergſtraße 4a.
Der Handarbeiter Gotthelf Hoffmann 66 J. 10 M. 17 T.
Fleiſchergaſſe 13.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Scharlach mit Croup I, Altersſchwäche 1, Beckenabſceß 1,
acute Luftröhrenentzündung 1, u 1, Herzfehler 1,
doppelſeitige Lungenentzündung 1, Magenkrebs 1, Divphtbe
ritis 2, Krämpfe Eiſenbahnverletzung 6, Unterleibskrebs 1,
Phlegmone der linken Hand 1, Lungentuberculoſe 4, Keuchhuſten
1, Darmeinklemmung 1, Schlaganfall 1, Lues congenita 1,
Atelectaſe 1, Lungenentzündung 2, Herzlähmung 1, Herzſchlag
1, Schlagfluß 1, tetanus neonatorum 1, Stimmritzenkrampf I.
Lungenerweiterung 1.d Ganzen 39.

arunter befinden ſich 3 in hieſigen Krankenanſtalten ver
ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Thüringer Hof. Fabrikant Schacht a. Magdeburg. Privatier

Schmodecke a. Bremen. Buchhändler Thiele a. Berlin. Land
wirth Eickermann, a. Gertorf. Rentier Hoky a. Leipzig. Kaufl.:
Schaade a. Berlin. Wagner a. Nürnberg. Voigt a. Mainz-

a. Leipzig. Springer a. Halle. Jngenieur Looße a.
emnitz.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 19. Februar 1889.

n 8. Coursnotiz
49 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 e 4 (1104 G.3*/, o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 Z. 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 53101,25 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.

3 101,50 G.von 1886
3 o Erfurter Stadtanleihe 5314101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen (4 (104,50 G.4 Sächſ. Frowinsiale De (102,25 G.49 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
ligationen c 4 11101 G.49 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

Körbisdor 4 (101,50 G.5 v der CröllwitzerctienPapier-Fabrik 54 Hypoth.Anl. der Hall.rauerei (Michaelis a 102,25 G.49 Hyyotheant der Gewerk
chaft Ludwig II. 4 1100.50 G.gelbe ankvereinsActien 1887 8 5 1166 bz,

örbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887/88 5 4
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1887/881 62 4
n Halle-Actien [1887/881 6 4 116 G.ächſiſchThür. Braunkohlen

t.Actien 1887 7 4 1165 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887 7 5 1165 G.

n BraunkohlenAktien 1887/881 11 4 (183 G
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.J.A. li887/881 0 4 70 G,Zeitzer Paraffin u. Solaröl
fabriken. l1887/881 8 4 92 G.Naumburger Braunk. Actien 1887/881 5 4

Halle h St.-Actien 6ichaeli 1887/881 6 4 (1130 G.Halleſche Brauerei St.-Prior. 88

Cröll h n fabrikAct 7 5 4135 5Cröllwitzer Papierfabrik-Act. I1887/881 10 4 165 G.Zeitzer MaſchinenbauActien 4
1887/881 18 4
1887 15 266 G.4

1887 6 4 137 B.
1887/88 18 5
1887/88) 16 5
1887/881 4 4 (82 G.

alleſche Straßenbahn
önnern, Malzfabrik-Actien

Landsberger Malzfab.Actien
Eilenburger Kattun-Mannufak-

turActienKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

479 de)
dte daſchinenf.-Actien

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e.
Packhofs-Actien“) e. (260Se Courſe der mit bezeichneten Effecter verſtehen ſich
pro Stück.

Judnuſtrie, Handel, Finauzen.
Preußiſche 4 pCt. Staats-Anleihe von 18632.

Die nächſte Ziehung findet im März d. J. ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 13 Pfg.
pro 100 Mark.

Wie die „Hamb. Börſenhalle“ vernimmt betragen die
Abſchreibungen bei der Hamburg Amerikaniſchen Packet-
fahrt geſellſchaft für das verfloſſene Geſchäftsjahr ca. 3
Millionen Mark.

Der Aufſichtsrath der Anhaltiſchen Maſchinenbau
anſtalt beſchloß, pro 1888 die Vertheilung von 5 Divid.
vorzuſchlagen.

Jn der geſtrigen Aufſichtsrathsſitzung des Chemnitzer
Bankvereins wurde die Dividende pro 1888 auf 6 feſtge
ſetzt und die ordentliche Generalverſammlung auf den 13. März
anberaumt.

Am 28. ds. Mts. wird in Dresden die Aufſichtsraths
ſisung der Dresdner Bank ſtattfinden, in welcher der Vor
tand den Abſchluß für das Jahr 1888 vorlegen und welche über

die Einberufung der ordentlichen Generalverſammlung und über
die derſelben vorzuſchlagende Dividende beſchließen wird.

Der Aufſichtsrath der Holzſtoff- und Papierfabrüik
zu Niederſchlema bei Schneeberg hat beſchloſſen, für 1888
eine Dividende von 20 Prozent, gegen 15 Prozent im Vorjahre.
zu gewähren.

S r der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Han
noverſchen Papierfabriken Alfeld-Gronau wurde die
Dividende für 1888 nach ExtraAbſchreibung von 50000 auf
10*7, für das erhöhte ActienCapital feſtgeſetzt.

Concursſachen, Zahlunsgſtockungen e.
Concurseröffnungen. Agent Rudo Plaehn, in Firma

R. Plaehn in Berlin, Kaufmann an Lutzki in Goldap,
Kaufmann Jſidor Seelig in Popelken, Kleiderhändler Xaver



e

c

Rietzler in Augsburg, Garten J Groenmeyher in
rakirchen, Nachlaß des verſt Stadt R r

Habelſchwerdt, Schweinehändker Johann Boptiſt Herr in Neu
weiler (Lützelſtein), Kaufmann Leopold Bernheim in Buiten
Doge Peünungen), Domäuen Gutsbeſitzer Friedrich Reinhold

eichgräber in Nautſchütz (Oſterfeld), Schneidermeiſier Guſtav
oppe in Strausberg, Nochühle in Stuttgart zaß des verſt. Mechanikers Auguſt

Schiffsverkehr und Seeweſen.
57 Bremen, 18. Februar Der Dampfer des Norddentſchen Lloyd „Fulda“ i heute Morgen 3 Uhr in Southampton

r 8 Der PT. Hamburg, 18. Februar. Der Poſtdampfer „Saxonia“der Hamburg Amerikaniſchen Pacelfahr! Alten Ceſe ſchaft
hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

T. London, 19. Februar. Der Caſtle Dampfer Garth
Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe dig7 aſſirt.

London, 18. Februar. er Caſtle- Dampfer „Warwick
Taſtle“ iſt am Sonnabend auf der Ausreiſe in Eapetown
angekommen.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 19. Februar 1869.
a DistontezCommanditAntb. 338,90. Mainz-Ludwigshafener

er n v. Sorehg r 47/0iuſſi e v. .20. Franzoſen 1EredilNetien 16840. Tendenz: Schwa ler
Berüuer etreide-Börſe.

Weizen: April-Mai 192 70. Juni-Juli 194.50. Flau.
Roggen: April Mai 152.70. MaiJuni 162.70. Juni Juli

153 Matter.Berfte: loco 118 à 197.
April-Mai 13925.

piritus: 70er loco verſteuert 33.70. April-Mai 32.90. 70er
JuniJuli 33.80. Ruhig.

Rüböl: loco 59.-. April-Mai 57.60. MaiJuni

Emden, Specereiwagarendändler b

neneWetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 20. Februar.
Scharfer Wind bis ſtürmiſch, meiſt trübe, Nieder

ſchläge, mild.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Hanunover, 18. Februar. Der „Hannov. Cour.“ er

klärt die Mittheilung der „Dtſch. Volkswirthſch. Corr.“
über eine Aeußerung des Herrn von Bennigſen, betreffend
die Getreidezölle, für vollſtändig aus der Luft gegriffen.
er Organ hatte in einer über den vielbe
prochenen Artikel der „Hamb. Nachr.“ behauptet, daß der
angeſehenſte Führer der Partei ſich dahin ausgeſprochen
habe, mit dem Ableben des Kanzlers fielen die Getreide
gy ohnehin, man habe daher gar nicht nöthig, für den

ebelſchen oder ähnliche Anträge zu ſtimmen, ſondern könnedie Entwickelung der Dinge getoſt und vertranuensvoll der

arrers Joſeph Ardelt in

währende Zeiten und täglich im Stephansdom zu leſende
Seelenmeſſe geſtiftet.

Paris 18. Februar. Dem Vernehmen nach wird,
nachdem der Kammerpräſident Meline endgiltig darauf ver
zichtet hat, ein neues Miniſterium zu Stande zu
bringen, nunmehr Freycinet den Auftrag erhalten, dasbisherige Miniſterium zu reorganiſiren. Für wahrſchein

lich gilt, daß Freycinet das Miniſterium des Auswärtigen,
Goblet das Juſtizminiſterium und Conſtans das Miniſterium
des Jnnern übernimmt.

Paris, 19. Februar. Mehrere Morgenblätter glau-
ben, Carnot werde heute Freycinet oder Goblet be-
rufen, wahrſcheinlicher jedoch Freycinet, welcher
bereits ein vollſtändiges Miniſterium in Bereitſchaft halte.
Der republikaniſche Deputirte Mellot richtete an
Boulanger ein Schreiben, in welchem er ſeinen Bei-
tritt zum Boulangiſtiſchen Programm erklärte.

San Fraucisco, 18. Februar. Die Deutſchen
verſuchten in Samoa den bekannten Amerikaner
Klein zu verhaften. Dieſer, rechtzeitig hiervon ver
ſtändigt, flüchtete an Bord des amerikaniſchen Kauonen-
bootes „Nipſie“, deſſen Kommandeur die vom deutſchen
Konſul verlangte Auslieferung energiſch verweigerte. Klein
wurde an Bord des amerikaniſchen Dampfers gebracht und
iſt hier eingetroffen, Samoa damit den Hauptunruheſtifter
losgeworden. (B. T.) t

nene

Tages Kalender für Mittwoch 20. Februar
Kgl. Univ.-Bibl v 9--12 Uhr Vorm. u. v. 2--4 Uhr Nachm.

geöffnet. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Vagßtiſten-
Cemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge-
bäude. Patentſchriſften- Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I
8--12 Uhr u. 26 Uhr. ſtunſtgew.-Verein: Ab. 7 im Kron
prinzen.“ Preuß. Veamt.Verein Ab. 8 Uhr im „Kronprinz“,
Vortrag des Hru. Prof. Dr. Freytag. Verein jüng. Buchändler: Abds. 8 im „Pfälzer Schießgraben.“ Kaufmänn.

erein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 in Stadt Berlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jabu'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. TurnVer. Ab. 9. bis 11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 2--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche Volks-Liedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant“. Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im „Reichskanzler.“ Zither Verein „Harmonie“: Ab. 792
v „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab
8 Uhr „Münch. Brauh.“ Aich- u. Waageamt: 8—12 u. 26
Uhr. Botan. Garten: 8—12 u. 16 Uhr. Stäot. Auſt.f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtativn I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her-

berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

in. I Mittwoch präc. 3 Orcheſter, präc. 4 U. ChorJ. Sing A. „Volksſchule“ es
Sanjanna Heilmethode, berühmteſtes Heilverfahren

Zeit überlaſſen. Red.)
Wien, 19. Februar. Die Mitglieder des Kaiſerhauſes

haben für den Kronprinzen Rudolf eine für immer

der Neuzeit, tauſendfach erprobt und bewährt bei allen
Krankheitsgruppen, Verſandt gänzlich koſteufrei durch den
Secretair der Sanjang Company, Herrn Paul Schwerdfeger

Wirkung des Heilverfahrens ſind jedem Exemplare beigegebe

[511] [638Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Jda Ernſt mit Hrn. Lehrer Oskar Wallen

hauer (Ueplingen bei Warsleben). Frl. Eliſabeth Peterſen mit
Hrn. Rittergutspächter Karl von Storch (Lüneburg Adendorf).
Frl. Tony Hoppe mit Hrn. Fabrikbeſitzer Emil Sturm (Rauſcha

Thereſe Los mit Hru. Heinrich J
ſe Verehelicht: Hr. Apotheker Joſef Raubhut mit Frl.

Eliſabeth Riedel (Neurode). Hr. Paſtor Adolf Biewald mit
Frl. Agnes Fetzer, (Ratibor).
Franz Berndt (Königsberg in Pr.) Hr
Zwei Söhne: Hrn. Oberlehrer Friedrich Hülße (Magdeburg).

Guſtav Helmholz

Freywaldan).

Hrn. W. Dencker (Uelzen).

Eine Tochter:
Stagtsanwalt Moeller (Stettin). ſtorb
Hermann Nägele (Stuttgart). Frau Rittmeiſter Schroeder, geb.

Hr. Maurermeiſter Friedrich Rickenſtorff
(Wackersleben). Frau Oberamtsgeometer Ling Wied,
(Kirchheim). Hrn. Auguſt Wegner Tochter Lisbeth (Goldap).

c

In ergte.
Polytechnische Gesellschaft.

Donuerstag, den 21. Februar, Abends 8 Uhr
S Versammlung

im Hötel zum Kronprinzen.
Herr Dr. Beringau: Ueber ſchnell laufende Dampf-

(Hannover).
Geſtorben: Hr.

Hintke (Königsberg).

GGSSSGSRSR—WSEWGwaGeOGaan
Familien Nachrichten.

Die Verlobung unſerer Tochter Anrie mit Herrn Ober
ſpektor Wilhelm Mann-Benkendorf beehren ſich ganz

ergeg t l eee p 18809 [697en im Februar Jt W il heim Franke nebſt Frau.

Marie Franke
Wilhelm Mann

eute wurde uns ein munterer Junge geboren.
eſſau, den 16. Februar 1889.

Max Rennechke u. Frau geb. JnenßekKe.

TWodes- Anzeige.
4 Uhr „ſt, unſere geliebte Mutter
ne Liebe geb. K

im Alter von 65 Jahren nach ſchwerem Leiden entſchlafen.
gggfrtern, den 18. Februar 1889

Heute NacAb

Geſchwiſter Liebe.

Ha niſche gierung z
r. Richard H

übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezelchnet
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleß, Provinzielleß, Theater und
L, Lehmann für den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnei von 5', Uhr Morgens an.
iſt zu ſprechen Vorm. 16 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—2.
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben.
ſprechen Vorm. 10
ſeratenannahme und G

Verlag der Aktiengeſellſchaft
Berantworktlich:

Fenilleton und den

Redakteur Dr. Schulze iſt zu
Uhr Die Expeditionchiftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bi

7 Uhr Abends.

11 und von 12

zeigt ergebenſt an
Leipzigerſtr.

103.

empfehlen solche

zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zeugniſſe über die erſtaunliche

Den Eingang des größten Theiles von

Frühfahrs-Nenheiten
in Kleiderstofen in Wolle und Seide, ſowie in

Frühjahrsmänteln, VUmhängen, Jaquettes und Regenm

runo Fre
Halle a. S.

Ausverkauf purückgegetzter Gardinen

Vm unsere älteren Vorräthe von weissen und farbigen Gardinen Vor dem Vmzuge in unseren Veu-
bau zu räumen, haben wir sehr grosse Parthien Englischer Tüillgardinen in Weiss und crème, sowie weisser
Mulli- Gardinen mit gestickter Tüllkante, auch bunter elsässischer Gardinen zusammengestellt

S als desonders günstigen Gelegenheitskauf zu bedeutend heradgesetrten Proisen.

Gr. Steinstrasse S. A. Huth Co. Gr. Steinstrasse 8.

GebauerSchwetſch'keſche Puchdruckerei zu Halle

änteln

Leipzigerſtr.

103.ytag,
TTdD NMoster- und Auswahleendungen stehen gern zu Diensten.
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Erſte Beilage zu 43 der Halliſchen Zeitnug vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag, den 18. Febrnar, Nachmittags 4 r

Vorſitzender; Regierungsrath Gneiſt, Sbrifſü rer: Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche: Bürgermeiſter
Schneider, Stadträthe von r Lohauſen, Dr.Schrader, Dr. Krähe, Jochmus, Ke z 7 Fubel.

i. Exmäßigung des Gaspreiſes für die Knaben-
orte (Referent Herr Sachs) iſt auf 50 bemeſſen und

timmt die Verſammlung dem vom Magiſtrat geſtellten Antrage
zu. Außerdem tritt Referent noch für eine gleich große Er
mäßig de Gaspreiſes in den Volksküchen ein.

2. n der Ausbaubedingungen fürdie Thomaſiusſtraße. Referent Herr Hildebrandt
verlieſt die Ausbaubedingungen, welche für dieſe e
Dryanderſtraße und Pfännerhöhe, bezw. Lindenſtraße liegende
Straße feſtgeſetzt worden ſind: Fahrſtraße 9 Meter, jede
Trottoirſeite 3 Meter breit, Pflaſterung mit Reihenſteinen
2. Klaſſe, Anlegung von 10 Riunſteinabzügen 2c. und beantragt
namens der Bankommiſſion Genehmigung. Wird genehmigt.

3. Uebernahme von Gimritz am 1. April 1889.
(Referent Herr Arndt. Korreferent Herr Prof. Löning.)
In der vorigen Sitzung mußte die Angelegenheit abgeſetzt wer
den, weil einer der Referenten, Herr Jnſtizrath Herzfeld,
nicht genügend informirt war; auch erklärte derſelbe, nicht ganz
einverſtanden damit zu ſein, daß der Uebergabetermin verändert
würde. Jn der früheren als ehedem feſtgeſetzten Uebergabe
glaubte er eine Schädigung der Stadt bei der Zinszahlung zu
erblicken. Herr Prof. Löning ſowohl, wie auch Herr Roth
treten dieſer Auffaſſung entgegen und verweiſen darauf, daß
durch die zeitige Uebernahme der 42 Morgen Wieſe und 28
Morgen Wald der Stadt ein Vortheil erwächſt, welcher die
etwa 100 betragende Differenz zwiſchen Zinszahlung und
Pachteinnahme ſüc das Vierteljahr 1. April bis 1. Juli wohl
ausgleicht. Doß Herr Bartels irrthümlich, nach bereits er
folgter Auſlaſſung an die Stabt noch 209 Stück Schaafvieh
verkauft hat, gab zu längeren Auseinanderſetzungen über die
Jnventuc ifnahme Veraulaſſung. Der Magiſtrotsantrag wurde
angenommen, aber die Frage wegen der Entſchädigung für die
HKammel c. offen gelaſſen und nochmals an die durch juriſtiſche
Sachverſtändige verſtärkte Agrarkommiſſion zur Prüfung über-

Halle, Mittwoch, 20. Februar 1889.

Lerchenfeldſtraße erforderlichen 3500.4 in den nächſtjährigen
Etat, aufgenommen werden. Referent ſpricht im Namen der
Bankommiſſion den Wunſch aus, daß alle Vorſprünge in der
Thorſtraße beſeitigt werden möchten. Herr Wagner und Frau
Thurm de ſich zum Einrücken bereit erklärt. Genannte
Frau beanſprucht allerdings, daß ihr für den durch das Ein
rücken bedingten Thorneubau 100 4 Fnrichärigung, gezabet wer
den ſollen. Auch Herr Beſitzer Fuß will von ſeinem Grund
ſtück einen Terrainſtreifen für das Trottoir hergeben. An den
übrigen Stellen wird der Straßendamm nur 5 Meter breit ge-
pflaſtert, Bordſchwellen werden gelegt und feſtgewalzter Kies
als Fußſteig geboten. Herr Dönitz beantragt Bewilligung mit
dem Zuſatze, daß vor der Pflaſterung die gung der Waſſer-
leitung zu bewirken iſt. Herr Sachs ſpricht in gleichem Sinne.
Herr Klinckhardt bedauert, daß die ſo nöthige Pflaſterung
der Pfännerhöhe wiederum hinausgeſchoben werden muß, weil
keine Einigung erzielt werden konnte. Herr Stadtrath Joch
mus erklärt, daß die Adjacenten (Hausbeſitzer) nicht gewillt
ſind, r Vorland zu Trottoirzwecken herzugeben. Herr Frie-
rich befürwortet die Pflaſterung eines ſchmalen Streifens zwi-
ſchen Süd und Thorſtraße. Herr Kilburger tritt, wie ſchon
öfter geſchehen, für die armen Schulkinder ein, welche genöthigt
ſind, den ſtellenweis bodenloſen Weg viermal zurückzullegen.
Der Antrag der Baukommiſſion nebſt Zuſatz wird ange-
nommen.

5. Feſtſetzung einer Privatſtraße für das
Taatz-Vogler'ſche Grundſtück. Referent Hr. Stein-
hauff.) Wird wegen einiger voxzunehmenden Nivellirungen
an die Baukommiſſion zurückgewieſen.

6. Terrainerwerb vom GrundſtückFleiſcher-
t e 34. (Referent Herr er.) Der Magiſtrat und die
Pfannenberg'ſchen Eheleute haben ein Abkommen vereinbart,
wonach dasjenige Terrain, welches von dem erwähnten Grund
ſtück nach der Fluchtlinie an die Straße entfällt, mit 30 pro
Qu.M. entſchädigt werden ſoll. Die Verſammlung giebt ihre
Zuſtimmung.

7. Bildung einer Dezutation zur Verwal-tung der ſtädtiſchen Landgüter. (Ref. Hr. Brauerei-
beſitzer Schulze.) Das für die neue Deputation ausgearbeitete
Regulativ entſpricht im Weſentlichen demjenigen, welches für die

grundſtückes der Stadt bewieſenen Entgegenkommen Gleicheß
mit Gleichem zu vergelten. Wird genehmigt.

10. Erbanung eines Rathskellers. Referent HerrBaumeiſter See e. Korref. Herr Lwowsky.) Die ganze
Vorlage des Magiſtrats nebſt Begründung konnte an dieſer
Stelle bereits vor 8 Tagen mitgetheilt werden. Der Magi-
ſtratsantrag geht, kurz gefaßt, dahin, durch die Architekten
Schreite rer u. Schreiber nach Vereinbarung einer Pauſchal
vergütigung im Rahmen der Hamburger Normen für archi-
tektoniſche Arbeiten anfertigen zu laſſen und die entſtehenden
Koſten aus dem Fonds der Anleihe zu henen Herr
Meyer wirft die Frage auf, ob es nöthig ſei, daß die
Magiſtratsvorlage angenommen wird, oder ob es erſprießlicher
ſei, zu einer andern überzugehen Jn der Anleihe wurden für
dieſen Bau 250,000 .4 vorgeſehen und die Magiſtratsvorlage
bemißt ihn auf 890,000 Die Steuern ſind hoch, die Stadt
hat Schulden genug. Deshalb dürfen wir keinen Luxus treiben und
das Projekt ſo annehmen, wie es vorgeſehen iſt. Die Frage iſt zu
überlegen, ob nicht durch Bauſtellenverkauf die Banſumme,
welche von den Architekten auf 660000 reduzirt worden iſt,
herabgemindert werden kann. Der Keller liegt 5 w unter dem
Niveau des Marktes und braucht man 30 Stufen, um hinunter
zu gelangen. Der nothwendigwerdende Tiefkanglbau iſt,
ſciner Meinung nach, nicht angerechnet, ebenſo die koſtſpielige
Ausſtattung der großen unteren Reſtaurations- und der Saal-
räume im Obergeſchoß, zu welchem eine Treppe von 54 Stufen
hingufführt. Das elektriſche Licht, welches der Pächter einführen
muß, um konkurrenzfähig zu bleiben, vertheuert das unten auf
12000 im Obergeſchoß auf 10000 bemeſſene Pachtgeld er
heblich. Der große Saal ſoll vornehmlich Muſikzwecken dienen
bekanntlich verzehren aber Beſucher feiner Concerte ſo gut wie
ar nichts, und was will der Wirth im Sommer mit den
däumen? Es, iſt kaum zu erwarten, daß ſich für dieſe Etabliſſe

ments ein Pächter findet. Darf man deshalb wohl mit ſo
roßen Projekten rechnen? Ein kleinerer Bau genügt mitKellern von 3 m Tiefe, in welche die Schaufenſter der zu ebener

Erde befindlichen Läden herabreichen. Die Hinterräume der
trocken anzulegenden Keller können Wagrenräume, die Halbge-
ſchoßzimmer über den Läden Wohnungen werden. Mit einer
Specialkoſtenausarbeitung ſeitens der Architekten in Köln kann

wieſen.

11. Nach r s von Mitteln zur Ordnungdes ſtädtiſchen Archivs. Der Magiſtcat beantragt Be
willigung von 300 für das laufende Etatsjahr 1888/89. Als
Referent führt Herr Profeſſor Löning aus, daß ſich Herr
Prof. Schumm ſehr günſtig über den Ordner des Archivs, Hrn.Dr Kohlmann und deſſen ehe und gediegene Arbeit geäußert miſſion bilden.
hat. Nun gedenkt genannterHerr, im Laufe dieſes Sommers Halle
z verlaſſen und es erſcheint daher ſehr wünſcheuswerth, daß noch
einer kundigen Hand das Ordnen des Archivs erledigt wird.

Er beantragt daher Bewilligung der Summe. Herr Friedrich wählt Herrn Arnd
macht darauf aufmerkſam, daß es ſich ſehr empfiehlt, die zum
großen Theile recht werthvollen Urkunden in einem trockenen
und möglichſt feuerſicheren Raume aufzubewahren. Herr Bür-
germeiſter Schneider ſtimmt dem bei und erklärt, daß in den bahn-Grundſtück.
neu erworbenen Häuſern der Rathhausgaſſe ein größeres Bib- J Colla.)
liothekzimmer eingerichtet werden ſoll, welches den oben genannten Anforderungen genügt. Herr Stadtſchulrath Dr. Kr ad e

erklärt ebenfalls, daß dieſe Lokalfrage bereits wiederholt in der
betreffenden Kommiſſion erwogen worden iſt. Die Bewilligung

wird t r4 Bewilligung der Mittel zur Pflaſterung derThorſtraße. (Referent Herr Dönitz, Korreferent Herr
Sachs.) Durch Magiſtratsvorlage vom 14. Sept. 1888 iſt be
reils dargelegt, daß die wegen proviſoriſcher Pflaſterung der
Pfännerhöhe mit den angrenzenden (Haus )Eigenthümern geführten Verhandlungen reſultatlos verlaufen ad Der Ma-
giſtrat erſucht die Verſammlung, nunmehr zu genehmigen. daß
die im Etat pro 1887/88 bewilligten 12 000 zur Pflaſterung
der Thorſtraße von der Lerchenfeldſtraße his zum Völlberger
wege verwendet und die zur Reſtſtrecke V. Vereinsſtraße bis
uv—vwm—ä—
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und die Hälfte dieſer ßat im „Schwanen“ wohnte, und wie er Jhnen woyr
erzählt hat als Aufänger mancherlei Unterſtützung von ihm erfuhr, wie auch
meine ſelige Mutter, die ich damals aus Jrland nachkommen ließ, von dem braven
Manne mit Rath und That unterſtützt wurde.

„Jch erzähle Jhnen das alles nur, um Jhnen klar zu machen, daß der Alte
in der That Anſprüche anf meine Gegendienſte hat, und wie leid es mir thut, ſeiner
Bitte nicht entſprechen zu können, obgleich ich ihm ſehr verpflichtet bin. Aber mein
Chef will nur Bewerber vorgeführt haben, die Caution zu ſtellen vermögen. Das
iſt mir ſtreng vorgeſchrieben.“

„Da kann ich alſo nur bedauern, Sie beläſtigt zu haben,“ unterbrach Edgar
ihn zwar artig, aber doch ſehr kühl und im Innerſten erbittert über die neue, de-
müthigende Enttäuſchung, indem er ſich haſtig der Thür zuwandte.

Er nahm kaum Notiz davon, daß der Geſchäftsführer ihn höflich auf den
Gang begleitete, und ſtutzte erſt, als er ſich an jener Flurthür nach einmal an
geredet hörte.

„Empfehlen Sie mich, bitte, Herrn Kakele,“ rief Mr. Porter zum Abſchied,
r h Sie ihm nur, daß mein Chef leider auf einer Caution beſtände, daß

r. Trelly
„„Trelly?“ fiel Edgar, der ſchon an der Treppe ſtand, ihm plötzlich aufhorchend

ins Wort. Er ſann nach, wo er dieſen Namen ſchon einmal gehört hatte, konnte je
doch e e

„So heißt mein Chef, der Beſitzer des Jnſtituts,“ erklärte der Geſchäftsführer.„Jſt Jhnen der Name bekannt?“ ß ſchäktsun
„Es iſt mir allerdings ſo, als ob ich einen Herrn dieſes Namens kannte,“

verſetzte Edgar ſinnend. „Warten Sie, ich muß darauf kommen. Hm, ein Name
doch, der auffällt und ſich einprägt

Er verſank eine Weile in krankhaftes Nachgrübeln, ſchüttelte den Kopf, L
v zuſammengezogenen Brauen vor ſich hin, bis ſich ſeine Miene plötzli
aufhellte.

Wie mit einem Schlage war in ſeiner Erinnerung die Figur des ſemmelblon
den, groſcarrirten, in ſeine Vaterſtadt verliebten, ſchwärmeriſch veranlagten Yankee
von der „Holſatia“ aufgetaucht, der ihn nud Severin während der Ueberfahrt öfters
ſo freundlich angeſprochen, des alten, würdigen und liebenswürdigen Herrn, der ihnen

i der Einfahrt in den Hafen ſo enthuſiaſtiſche Schilderungen der Stadt zum
voriten gegeben hatte.

„Nun?“ fragte Mr. Porter begierig.
„Ein ältlicher, kleiner e nicht wahr, blond, lebhaft, glattraſirt, Brille,

der ſchon zehnmal die Reiſe über den Ocean gemacht hat?“
„Das iſt er!“ nickte Mr. Porter lächelnd. „Sie kennen alſo meinen Chef.

Das ändert vielleicht die Sache. Schon des alten Kakele wegen wäre es mir das
Liebſte geweſen, wenn Sie perſönlich mit Mr. Trelly Rückſprache genommen hätten.
Bitte, gedulden Sie ſich noch ein Weilchen. Jch werde Sie anmelden.“

Ehe Edgar eine Entgegnung hatte laut werden laſſen, war Mr. Porter hinter
einer Thür auf dem Gange verſchwunden, die derjenigen zum Wartezimmer grade
gegenüber lag.

Seine Geduld wurde auf eine ziemlich harte Probe geſtellt; denn es vergingen
wohl zehn Minnten, ehe der Geſchäftsführer wieder zum Vorſchein kam, und ihn

mit verbindlichen Worten näher zu treten.
Edgar erkannte in dem kleinen beweglichen Herrn, der ihm vom Fenſter ſeines

freundlich ausgeſtatteten Bureaus her entgegenkam und ihn zwar artig, doch aber

geſtellt waren, die Direktive gab. Dis be Deputation ſoll Ko
durch ein Magiſtratsmitglied und einen der
ordneten verſtärkt werden, ſo da
und 4Stadtverordnete (re
Verſammlung erwählter

ß. nun 3 Magiſtratsmitglieder
p. auch einer oder der andere von der
timmberechtigter Bürger) die Kom ind die Architekten ſind bemü

Den Vorſitz führt ein Herr vom
Bei etwaiger Bepflanzung von Promenadenwegen, Schaffen von
Verſchönerungsanlagen wird ſich dieſe Deputation mit der Ver
ſchönerungskommiſſion, in Verbindung ſetzen.

1Arndt in die erwähnte
1 migt das mit einigen kleinen Zuſätzen verſehene Regulativ. auf

8. Annahme eines
9. Terrainverkau

Vermächtniſſees.
f vom Univerſitäts-Reit-

(Referent Herr Dönitz, Korreferent
Die Univerſität braucht zu dem Bau eines

Kurator 364 Qu. M. (incl. eines 110
8, der als Vorgarten zu behandeln iſt

und nicht bebaut werden darf, von dem Reitbahngrundſtück,
welches von ihr an den Magiſtrat vor zum eines
Durchbruches verkauft wurde. Die Bauſtelle hat 92
GBreitſeite) und reicht von der Durchbruchsſtraße bis zum Hofe
des phyſikaliſchen Jnſtituts, bezw. zu dem Dryanderſchen
Grundſtück. Der vereinbarte Preis beträgt 43600. Der Bau
ſoll ſchon in dieſem Jahre in Angriff genommen werden.

t einſtimmig rnenigng jedoch
niverſitätsfiskus nach A

auſes für den Herrn
ßen Streifen

Die Baukommiſſion beautr
mit dem Zuſatze, daß der
des Durchöruchs, den ortsſtatutariſchen Beſtimmungen zufolgefür die Straßenansbaukoſten aufzukommen hat. 8

bezeichnet es namens der Finanzkommiſſion als eine
der Univerſität nach dem von ihr beim Ankauf des Reitbahn-

Deputation, der die Rittergüter Beeſen und Ammendorf unter er Ken nicht einverſtanden erklären, ſondern will einen billigeren
tenanſchlag vom ſtädt. Bauamte ausgearbeitet und vorgelegt

wiſſen. Vielleicht von nur 500000 Herr Bürgermeiſter
Schneider entgegnet hierauf etwa Folgendes: Die Kom
miſſionen haben Monate lang mit dem Magiſtrate gearbeitetßt geweſen, allen Verbeſſerungs

Magiſtrat. dem ae erecht zu werden. Dieſe ganze Arbeit iſt vergebens
geweſen, ſofern der Antrag Mever angenommen wird. Das
Programm für den Bau iſt im Einverſtändniß beider ſtädt.
Vebörden aufgeſtellt worden Keller und Kanalbau ſind darin
vorgeſehen. Schreiterer und Schreiber haben die Baukoſten

660000 herabgemindert, die Baukommiſſion hat das
ausgearbeitete Projekt auf ſeine Einzelheiten geprüft und Unzu
treffendes monirt. Das Mobiliar ſoll auf Stadtkoſten nicht
beſchafft werden und von dem elektriſchen Lichte iſt nicht ein
Pfennig auf den Bau zu rechnen. Wenn nach dem Antrage
Meyer Wohnungen eingerichtet werden ſollen, ſo muß jeder
derſelben ein Kellerraum zugewieſen werden. der Keller wird
ſo gut wie unbenutzbar, und ſchädigt überhaupt das Eiurichten
von Wohnungen im rgee die Rente, obgleich Herr
Meyer mieint, durch ſeine Vorſchläge die Rentavilität zu
erhöhen. Wird nach dem Wunſche dieſes Herrn anſtatt
der Reſtauratiönsräume c. ein Saal für die Stadlver-
ordneten Verſammlung geſchaffen und Nebenxäume zu
Kommiſſionsſitzungszimmern eingerichtet, dann bleibt auch im
erſten Obergeſchoß ſehr wenig Raum zum Einrichten von Woh
nungen übrig und der Stadtverordnetenſagl kommt der Stadt
theuer, ſehr thener zu ſtehen. (Vom 1. Obergeſchoß gedenkt
man, als Reſtaurationsräunme vermiethet, 8--10 Tauſend Mark
Pacht zu erzielen.) Was die ebenfalls befürwortete Ablöſung
einiger Bauparzellen von der Geſammtfläche anlangt, ſo wird

erren Stadtver-

Die Verſammlung
eputation und geneh-

Fällt aus.
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Anzeige. Darauf ſtellt ſich pünktlich zur bezeichneten Zeit und am angegebenen
Orte ein Angeſtellter des Jnſtitutes ein, der ſeine Dame dann wie ein vollendeter
Gentleman durch das gefährliche Gewühl der Weltſtadt begleitet, als Escorte, als
männlicher Schutz, ſei es nun, daß es ſich um den Beſuch eines Concerkes, der
Oper, einer Vorleſung oder ſonſtiger Abendunterhaltungen handelt, um Ladenein-
käufe oder gar discrete Ausgänge.

„Was Sie ſagen!“ entfuhr es Edgar unwillkürlich, der dieſer Schilderung er
ſtaunt gelauſcht hatte. „Das iſt ja eine famoſe Einrichtung, das nenne ich großſtäd
iſche Galanterie!“

„'s kommt Jhnen am Ende 'n bischen amerikaniſch vor, he? Und doch verhält
ſich alles auf's Wort, wie ich ſagte. r. Porter würde Jhuen alles weiter mit-
theilen, wenn er Sie acceptirt, was ich hoffen will, und wenn Sie Luſt haben zu
ſolchen Rit terpflichten, was ich beinahe glaube.“

„Ritterpflichten, ja wohl!“ lachte Edgar. „Jch habe ſchon viel von dem welt
berühmten amerikaniſchen Frauencultus gehört, von dieſem Jnſtitute aber höre ich
zum erſten Mal. Das iſt ja gerade wie ehedem bei den „Rittern vom Heiligen
Gral,“ die, wie Lohengrin, ſich den Verlaſſenen und Bedürftigen weihten.“

„Na ja, nickte der Alte, „nur daß aus den Lohengrinen Lohnbediente gewor-
den ſind, he? Aber dienen müſſen wir ja alle, ſo oder ſo, und auf Lohn ſind wir
ja alle angewieſen. Eine Kaufmanngsſtelle finden Sie vielleicht ſpäter gelegentlich:
Und dann wird niemand fragen, was Sie vorher geweſen. Darüber denkt man
hier anders als daheim. Und mancher Milliouär am Broadway war einſtmals
Hausknecht oder Gelddogger, oder Omnibuskutſcher, kann ich Jhnen ſagen. Sie
ſind eine ehrliche Haut, eine ſtattliche Erſcheinung, verfügen über gute Garderobe,
können ſich wohl als Gentleman präſentiren, alſo wäre Mr. Porter ein Eſel, wenn
er Sie ausſchlüge. Hm, ſoll ich Jhnen die Empfehlung ſchreiben?“

„Rathen Sie mir aus beſter Ueberzeugung zu?“ fragte Edgar nach einer
Weile des Beſinnens.

„Ja, das thue ich!“ verſetzte der Alte. „Und da viele Bewerber da ſein
dürften, rathe ich Jhnen, ſich möglichſt bald vorzuſtellen.“

„Nun gut,“ entſchied Edgar mit ſonderbarem Lächeln, „ſo will ich mich die
am Ritterdienſte weihen, verſuchsweiſe mindeſtens, wenn Mr. Porter nichts dagegen
hat, und ich bitte Sie, Mr. Kakele, das Billet freundlichſt für mich aufzuſetzen.“

„Soll geſchehen, Herr!“
„Und wenn Sie ſogleich daran gingen, ſo könnte ich dem Jnſtitut alsbald

ſchon meine Aufwartung machen.“
„Thun Sie das. An mir ſoll's nicht fehlen. Haben auch gar nicht weit

zu gehen, Schreibe Jhnen auch die Adreſſe auf.“
„Jch bin Jhnen von Herzen dankbar,“ ſagte Edgar herzlich, dem Alten die

Hand bietend, „für alles freundliche Jntereſſe, das Sie mir beweiſen, für Jhre
ſeltene Uneigennützigkeit und Menſchenfreundlichkeit.“

„Unſinn,“ brummte der Alte, „machen's keine Flauſen. Machen's nur Toi-
lette. Jch ſchreib' Jhnen derweil den Wiſch zuſammen. Und ſprechen Sie auch
mal' mit Jhrem Freunde. Der Herr braucht Beſchäftigung. Arbeit iſt das beſte

aus in
lſo ſeien

Pulver gegen Grillen. Und ich finde mich ſchon gar nicht mehr ein no
dem Kohl, den mir der Lumpenkerl von Buchhalter hinterlaſſen hat.
Sie ſo gut, und ſchicken's mir den Freund 'n bischen herunter.“

„Will's ausrichten,“ verſetzte Edgar, das Comptoir des freundlichen Alten
verlaſſend und immer drei Stufen auf einmal nehmend die ſteilen Treppen
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burch ein ſolches Vorgehen der Bau verkleinert und verthbeuert,
denn gerade an der Schmeerſtraße, wo man Bauſtellen ver
kaufen will, ſollen 10 Läden eingerichtet werden. Uebrigens
empfiehlt es ſich nicht, das Terrain an unſerem ſchönen Markt
platze der Privatſpekulation Die Reſtaurations-
räume, auch wenn bei dem vorgeſehenen Pachte 6—8 Tauſend
Mark herunutergelaſſen werden, ſichern immer noch eine au
nehmbare Rente, auch ſind die Saalräume zudem ſehr wobl
geeignet für Repräſentationszwecke. Zum Schluß beantragt er,
eine Pauſchalſumme bewilligen zu wollen, damit die beiden
Architekten mit der Ausarbeitung eines Spezialkoſtenanſchlags
vorgehen können. Herr Görlitz will, wenn Schreiterer und
Schreiber mit der Ausführung des Baues betraut werden
ollen, von dieſen eine hohe Summe, als Kaution gelegt
aben, damit bei Ueberſchreitungen eine Deckung vorhanden iſt.
m üebrigen ſtellt er ſich auf den Standpunkt des Herrn
eyer. Als Sachverſtändiger bezweifelt er, daß der Reſtau

rationspächter Geſchäfte machen wird, denn zu einer Jabres
pacht von 12000 Mark gehört ein Bierkonſum von 1700 Hekto-
liter. Jn Freybergs Garten werden im Jahre nur 600 Hekto-
liter verſchenkt. Das zu beſchaffende Jnventar iſt auf min
deſtens 20 000 Mark zu veranſchlagen. Dazu kommt, daß kein
Bedürfniß vorliegt, noch mehr Reſtaurationslokale zu errichten.
Auch Säle giebt es genug, die gern an anſtändige Geſellſchaften
vermiethet und zu etwaigen Repräſentationszwecken zur Ver-
fügung geſtellt werden. Er empfiehlt, die Angelegenheit der
Kommiſſion zur nochmaligen Berathung zu überweiſen, denn

außer der m hat die Sache garkeine große Eile. Herr Sanitätsrath Hüllmann erklärt,
auch Gegner der Vorlage zu ſein, aber nicht in dem Sinne
Meyer-Görlitz. Er ſpricht ſich für eine Zweitheilung des Baues
ans und könnten dann beide Häuſer ihrer Einrichtung nach

auz verſchiedenen Zwecken dienen. Herr Friedrich: Es
ind in den letzten Jahren Finanzfehler gemacht worden,

die nur durch die zunehmende Steuerkraft ausgeglichen
werden konnten. Er befürwortet Bauſtellenverkauf in der
Schmeerſtraße, um für die ſtädt. Kaſſe Geld zu gewinnen. Die
auf der Zeichnung ausgeführte Einrichtung von Läden findet er
monoton. Er will an der Jdee des Rathskellerneubaues zwar
feſthalten, aber kleinere Reſtaurationsräume geſchaffen wiſſen,
welche ſich beſſer als große vermiethen. Ex befürwortet Rück
abe der Vorlage an den Magiſtrat. Herr Bürgermeiſter

chneider hebt hervor, das Projekt ſei von berühmten Bau
verſtändigen als vortrefflich befunden worden. Wenn die Ver
ſammlung die Architekten mit der Aufſtellung eines Spezial-
koſtenanſchlagsbetraut, ſo ſei ſie keineswegs gebunden, dieſe anzu
nehmen, habe aber Anhaltepunkte zu weiterer Berathung ge-
wonnen. Herr Heiſer will ebenfalls einen ſolchen Koſten-
anſchlag ferneren Berathungen zu Grunde gelegt wiſſen. Jſt
ein Anſchlag zu theuer, ſo kann er durch W 2c.
herabgemindert werden; vielleicht empfiehlt es ſich, die Keller
ränme kleiner zu bemeſſen u. ſ. w. Herr Regierungsrath
Gneiſt erklärt, daß die drei vorberathenden Kommiſſionen das
Projekt mit den von ihnen gewünſchten Veränderungen gut-
geheißen haben und zwar mit großer Majorität. Jedenfalls
erſcheint es nothwendig, daß man ſich Spezialkoſtenanſchläge
machen laßt, um in der Sache einen weiteren Blick zu gewinnen.
Keller und Säle will er räumlich nicht verkleinert wiſſen. Herr
Löſt äußert ſich in gleichem Sinne. Herr Baumeiſter Schulze
wendet ſich als Referent gegen Abtretung von Bauſtellen in der
So ngerigrae. Das Terrain iſt zu theuer und koſtet pro qm
505 Außerdem haben die etwa abzugebenden Bauſtellen zu
wenig Tiefe. Seine Anſicht geht dahin, daß der Rathskeller
neubau ſich ſehr wohl als rentabel erweiſen wird. Er befür-
wortet Annahme des Magiſtratsantrags. Herr Meyer will
nicht von Schreiterer u Schreiber, ſondern vom ſtädtiſchen Bau-
amte einen Spezialkoſtenanſchlag ausgearbeitet haben. Zum
Schluß ſpricht noch Herr Lwowskhy für die Magiſtratsvorlage
und wendet ſich gegen alle die darüber za Berign Bedenken.
Beſchloſſen wird hierauf eine zweite Leſung und Zurückgabe
der Vorlage an den Magiſtrat.

Schluß der Sitzung kurz vor (9 Uhr.

Uns der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Coreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet).

Zeitz, 18. Februar. (Verſchüttet) aber glücklich
gerettet wurde am vergangenen Sonnabend Nachmittag

der Aufſeher Jubersleben in Reußen b.i Theißen. Ueber
den Schächten des ſogenannten „neuen Anbaues“ war
gegen Mittag ein Aſchewagen verſunken, es war ein Bruch
nach den neuen Schächten niedergegangen. Genannter J.
will den Leuten, die beſchäftigt ſind, den verſunkenen
Wagen zu Tage zu fördern, zu Hilfe kommen da geht
ein neuer Bruch nieder, den andern Leuten gelang es, bei
Seite zu ſpringen, J. aber wurde mit in die gähuende
Tiefe geriſſen. Glücklicherweiſe kam der mitſtürzende Wagen
über den Verunglückten ſo günſtig zu liegen, daß er eine
Schutzdecke für denſelben gegen das nachſtürzende Erdreich

bildete. Das geſchah Mittags gegen 2 Uhr. n
lich ging man an die Rettungsarbeiten. Erſt Abcads 11 Uhr
fand man den Verunglückten bis auf kleinere Verwundungen
unverletzt auf. Man kann ſich die Freude der Angehörigen
denken, als ſie ihres ſo wunderbar geretteten Ernährers
wieder anſichtig wurden. (Z. Z.)

S Koswig, 17. Februar. (Beerdigung). Geſtern
Nachmittag fand hier die feierliche Beerdigung des am
13. d. verſtorbenen herzoglichen Strafanſtalts Directors

riedrich Franke ſtatt. Der Sarg, welcher die ſterb
ichen Ueberreſte des Verewigten barg, war in der Capelle

der Strafanſtalt unmittelbar vor dem Altar aufgebahrt
und ſehr reich mit Kränzen und Blumen geſchmückt; auch
die Capelle ſelbſt war mit Sträuchern und Pflanzen ge-
ziert. Hier hielt Herr Pfarrer Hinze aus Quellendorf
eine Anſprache an die Trauerverſammlung und gedachte
mit warmen, herzlichen Worten der vortrefflichen Charakter
und Herzenseigenſchaften des Entſchlafenen. Nach Beendigung
dieſer ergreifenden Rede wurde der Sarg von den Auf-
ſehern der Anſtalt nach dem Gottesacker getragen. Vor
dem Sarge gingen gleichfalls Anſtaltsaufſeher mit Palmen-
zweigen; ſie eröffneten den Trauerzug, dann ſchritt der
Oberauſſeher Herr Meyer, welcher auf einem Kiſſen den
dem Verſtorbenen von Sr. Hoheit verliehenen Orden trug,
hierauf kam der Sarg, dem in langer Reihe die Leid-
tragenden folgten. Auch von fernher, aus dem Harze
und verſchiedenen Orten Anhalts waren viele Freunde und
Bekannte des Verblichenen herbeigeeilt, um demſelben die
letzte Ehre zu erweiſen. Am Grabe hielt der Strafanſtaltsgeiſtliche, Herr Diakonus Hinze, eine treffliche Rede,

welche die Trauerfeier in würdiger, herzbewegender Weiſe
abſchloß.

Ein Schneidermeiſter in Deſſau wurde vorgeſtern
Abend, als er von einem Kunden nach Hauſe kam, recht
unangenehm überraſcht. Sein vierjähriges Söhnchen hatte
ſich, augenblicklich unbeaufſichtigt, mit den Elementen der
edlen Schneiderkunſt vertraut zu machen geſucht, doch wählte
es gerade den n Theil derſelben, das Zuſchneiden,
zum Gegenſtande ſeines praktiſchen Studiums, indem es
einen für einen Herrenanzug bereits zurechtgelegten und
zum Theil auch ſchon zugeſchnittenen Stoff energiſch mit
der Scheere bearbeitete, ſo daß ein Flickſchneider an den
z dieſe Weiſe entſtandenen Flicken ſeine Freude gehabt
haben würde. Der Schaden belief ſich auf etwa 40 Mk.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Schon heute können wir mittheilen, daß

die eleganten Formen der Kapotehüte ganz bedeutendniedriger ſind, als die bisherigen, ebenſo die Köpfe der runden
Hüte. Auch hier iſt das genre directoire reich vertreten. Wir
behalten uns eine eingehende Beſprechung der Hüte für ſpäter
vor. Für die Geſellſchaftsſaiſon treffen noch täglich Neuheiten

ein, ſo unker auderen Fächer aus Gaze oder Krepp, welche g05
öffnet faſt ein oben abgerundetes Dreieck bilden, daher auch nicht
ſo r als die üblichen ſind. Die Geſtelle beſtehen meiſt aus
farbig gebeiztem Holz mit leichter Schnitzerei oder Goldeinlage,

Der Gazetheil ſtellt entweder eine einzelne große Blume,
eine Waſſerroſe oder mehrere den oberen Rand ſäumende Roſen
dar, deren Laub den übrigen Theil des Fächerſchleiers einnimmt.
Höchſt originell wird die Form des Schleiertheiles dadurch, daß
der Rand der Formen der Blumen oder eines anderen Orna-
mentes folgend ausgeſchnitten. Zu dieſen Ornamenten gehören
auch eine Reihe von Vögeln, deren Köpfchen je eine Fächerfalke
decken;: ferner Schmetterlinge mit ausgebreiteten Flügeln. Auch
ſahen wir einen Fächer, deſſen Stofftheil von zwei Turteltäub
chen eingenommen wurde; ein anderer hatte die Form eines
Schmetterlings. Eine zweite Art Gazefächer iſt nicht minder
originell. Hier liegt auf dem glatten unbemalten Stoſſtheil eine
Gazeauflage in Geſtalt einer Blume, eines Schmetterlings e.
Die Auflage iſt in entzückender Weiſe gemalt und nux durch
wenige Stiche auf dem eigentlichen Fächer befeſtigt. Sollten
unſere malenden Damen nicht gern einen älteren Fächer mit
leichter Mühe auf dieſe Weiſe zu einem neuen umgeſtalten

Herr Rudolph Hertzog hat aus Anlaß ſeiner 50jährigen
Geſchäftsfeier jedem ſeiner Angeſtellten ein Geldgeſchenk,
aufſteigend bis zur Höhe von 10000 .4 gemacht.

Elektriſche Verſuche an Thieren. Jn der Barnum-
ſchen Menagerie, welche in Bridgeport (Konnektikut) über-
wintert, wurden kürzlich an verſchiedenen Thieren elektriſche
Verſuche gemacht Das Katzengeſchlecht zeigte ſich am em-
pfindlichſten für die Wirkungen der Elektrizität, wogegen See-
löwen und Flußpferde den Strom ohne Zeichen der Aufregung
durch ihren Körper ſedeg ließen. Affen und Wölfe begannen
zu wimmern. Nur den Elephanten bereiteten die Verſuche un-
geheuren Spaß. Als 42 Leclanché-Zellen in Anwendung ge-
bracht wurden, rieben ſie ſich vor Vergnügen die Beine und
liebkoſten ihre Wärter.

Bezeichnend für die Macht der Grobheit iſt folgende
Geſchichte von Richard Wagner. Es war auf einer der letzten
Parſifalproben. Das Orcheſter ſpielte gerade eine der ſchönſten
Stellen. Der Balletmeiſter eines kleinen Hoftheaters, der bei
der Regieführung ſtark betheiligt war, ſteht ganz „gralverſunken
an eine Kuliſſe gelehnt und lauſcht. Plötzlich entdeckt ihn das
Späherauge des raſtloſen Meiſters. „Was ſtehen Sie denn da
und verhimmeln wieder, Sie alter Schafskopf!“ ſo dringt es
gröblich aus des Meiſters Munde an des Lauſchers Ohr, „Sie
verſtehen i doch nichts davon, ſcheren Sie ſich gefälligſt auf
Jhren Poſten!“ Die Probe iſt zu Ende, und der Meiſter
ladet ſeine Künſtler zur „Reunion“ nach Wahnfried's Hallen.
Der tödtlich beleidigte Balletmeiſter erklärt, er werde nur kom-
men, wenn der Meiſter ihn ganz beſonders und ganz perſönlichdarum bitten werde. Heatürltch geſchah das nicht, aber trotzdem

fand ſich unſer Freund zur beſtimmten Stunde in Wahnfried
ein. „Nun“, fragt ein Kollege erſtaunt. „Sie ſind doch hier?

„Allerdings“, antwortete der Befragte und drehte verſchmitzt
den grauen Knebelbart durch die Hand. „Als der Meiſter
meinen Entſchluß erfahren, iſt er auf mich zugekommen und hat
Saat Nun ſehe ich wenigſtens, daß Sie wirklich ein alter

chafskopf ſind! Und da konnte ich nicht länger wider
ſtehen

Den ſelbſtherriſchen Charakter des Kaiſers Alexander
von Rußland kennzeichnet folgende von der Schleſ. mitge-
theilte Aeußerung deſſelben. Der Czar geht von dem Grundſatz
aus, daß nur er allein beſtimmen könne, ob einer ſeiner
Diener im Dienſte verbleiben ſolle oder nicht, ſelbſt wenn letzterer
den Wunſch ausſpricht, ſich zurückzuziehen. Derart war einmal
Miniſter von Giers beſchieden worden, als er, des bekannten
Streites mit Katkoff wegen, ſeinen Abſchied nachgeſucht hatte.
Kürzlich fühlte ſich nun der HKabinetsſekretär der Kaiſerin Ge-
heimrath Oom, verletzt, weil ihm am Namenstag des Kaiſers
eine erwartete Auszeichnung nicht zu Theil geworden. Da der
Herr ſich für ziemlich nnentbehrlich hielt, ſo reichte er ſeinen Ab
ſchied ein, in der Erwartung, der Czar würde ihn, unter beſon
ders gnädigen, anerkennenden Ausdrücken bitten, im Dienſte zu
verbleiben. Doch Kaiſer Alexander faßte ſich kürzer und ſchrieb
einfach auf das Abſchiedsgeſuch: „Jch geſt atte dem Geheimratb
Oom, auch ferner in meinem Dienſt zu verbleiben. Der Geheim
rath ſoll durch die Form dieſes Beſcheides auf ſein den Abſchied
erbitteudes Geſuch ſehr verblüfft geweſen ſein.
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zu ſeinem en hinaufſtürmend, um Severin die frohe Botſchaft zu überbringen
und ſich für den bevorſtehenden Beſuch des merkwürdigen Jnſtitutes mit aller
Sorgfalt umzukleiden.

XIV.

Kaum eine halbe Stunde ſpäter befand Edgar ſich bereits auf dem Broad-
way, inmitten des ſinnverwirrenden Verkehrsſtromes dieſer Rieſenſtraße, die an
Großartigkeit und Leben, an Abwechſelung und geſchäftlicher Bedentung in der
ganzen Welt nichts ihres Gleichen hat.

Schon oftmals hatte Edgar ſich von dieſem Strome, der auf den Fremdenwie berauſchend wirkt, forttreiben laſſen, ſchon oftmals die tauſendfachen Eindrücke

des unermeßlichen Getriebes, des ebenſo raſtloſen wie mannichfaltigen Treibens
und Drängens in dieſer gigantiſchen Hauptverkehrsader der Millionenſtadt in ſich
aufgenommen; heute jedoch ging er ziemlich achtlos an den gold- und marmor-
ſtrotzenden Handelspaläſten, den vielſtöckigen Häuſerinſeln mit ihren prachtvollen
Läden vorüber, die ſich in ununterbrochener Doppelreihe mehrere Meilen weit hin

iehen.ß Die Tauſende der verſchiedenartigſten Fuhrwerke, die in unabſehbarer Folge

wie auf einem Leichenzuge langſam hintereinander herzogen, das Gewimmel merk-
würdiger Menſchentypen und Charakterfiguren, die bis in die Einzelheiten ſo er
gützlich zu ſtudiren ſind und in ihrer Geſammtheit ein ſo überaus feſſelndes Bild
des BroadwayTreibens bieten, die Dollarmänner und Speculanten mit ihren
charfen, intelligenten Geſichtszügen, dazu buntes Volk, rothe und weiße Jndianer,

Neger und Minſtrels, Mongolen und Vagabunden, die leicht erkennbaren, eben
angekommenen Einwanderer, die vielen Zeitungsjungen, Stiefelputzer und Bettler,
die Hauſirer und Krämer, die auf dem Trottoir ihre Waaren feilbieten, die wan
dernden Reclamen endlich mit Anzeigeſchildern auf der Bruſt und dem Rücken
oder mit rieſigen, fettbedruckten Regenſchirmen, das alles vermochte Edgar heute
nicht in dem Maße zu feſſeln, daß er darüber ſein Ziel und die eigenthümlichen
Vorſtellungen und Erwartungen, die ſich daran knüpften, auch nur für einen Augen-
blick vergeſſen hätte, Vorſtellungen, die ihm einmal höchſt reizvoll dünkten, ihn
doch aber zugleich in drückende Widerſprüche mit ſeinem Stolz verwickelten, der
ſchon ſo manche Scharte und ſo manche ungeheilte Wunde erhalten hatte.

Vor ſich hinſinnend, war er allmählig bis an jene Stelle gelangt, wo der
Broadway ſich mit einer kleinen Biegung nordweſtlich wendet, das betäubende
Gedränge von Wagen mehr und mehr nachläßt und die in mißmuthiger Haſt und
Jagen egriffene Geſchäftswelt mehr und mehr der ſelbſtgefällig einherſchreitenden

eleganten Welt“ Platz macht, als er aufſchauend vor einem Hauſe ſtehen blieb,
bas der Beſchreibung ſeines Wirthes nach ſein Ziel ſein mußte.

Da er eine Hausnummer vor lauter Thür- und Firmenſchildern nicht auf-
rm vermochte, erkundigte er ſich bei einem eckenſtehenden Ladenportier nach
er Wohnung des Mr. Porter.

Der erhaltenen Weiſung gemäß durchſchritt er dann einen langen ſäulen-
geſchmückten und mit buntem Glas überdeckten Hausflur, gelangte auf einen prächtigen
mit exotiſchen Pflanzen und plätſchernden Springbrunnengezierten Lichthofund über eine
teppichbelegte Treppe endlich durch eine offenſtehende Doppelthür auf einen ſchualen,

decorirten Jan wo ihm alsbald ein Diener entgegentrat, nach
ine Begehr fragte und ihn in ein reich ausgeſtattetes Wartezimmer eintreten ließ.
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Gleich darauf ſah Edgar ſich Mr. Porter, dem Geſchäftsführer des Jnſtituts,
gegenüber, einem dürren, ältlichen Herrn in eleganter Toilette, der dem Beſuch mit
einer tadelloſen Verbeugung entgegentrat.

Wo ſo viel von der äußeren Erſcheinung und Repräſentation abhing, konnte
Edgar mit dem erſten Eindruck, den er machte, recht wohl zufrieden ſein; denn
nach der ehrerbietigen Begrüßung zu ſchließen, mit der Mr. Porter ihn empfing,
mußte derſelbe ihn auf eine ziemlich hohe Stufe der Geburts oder Geldariſtokratie
rangiren.8rdabe ich die Ehre, Herrn Porter zu begrüßen?“ fragte Edgar mit der aus

geſuchteſten Höflichkeit und in dem beſten Engliſch, das ihm zu Gebote ſtand.
d „Ganz ergebenſt aufzuwarten! Stehe zu Jhrer Verfügung. Womit darf ich

ienen?“
„Jch habe mir erlaubt, Jhnen meine Aufwartung zu machen,“ verſetzte Edgar,

„um mich um eine Stelle in Jhrem ausgezeichneten Jnſtitute zu bewerben.“
Mr. Porter, der ſich nach jedem Satztheil aufs neue verbeugt hatte, war mit

ten in der letzten Verbeugung plötzlich ſtecken geblieben und beeilte ſich, eine un
verkennbar ſehr zurückhaltende Miene anzunehmen.

„Mein Name iſt Beck,“ fuhr Edgar in unverkümmerter Höflichkeit fort, „der
Jhnen befreundete Wirth „Zum deutſchen Schwanen“, von dem ich Jhnen dieſes
Billet hier zu übergeben habe, machte mich auf Jhr Jnſtitut aufmerkſam und meinte,
daß ſeine Empfehlung vielleicht dazu beitragen würde, Sie zu beſtimmen, mich in
eine der erledigten Stellen einrücken zu laſſen.“

Mr. Porter antwortete mit einem kühlen „hm, hm,“ indem er das überreichte
Schreiben durchflog und ſich Edgar darauf ungenirt vom Scheitel bis zur Sohle
betrachtete, wie etwa einen Hund edler Race, den man zu erwerben trachtet.

„Hm,“ meinte er dann mit kritiſchem Lächeln, „Jhrem Auftreten und Jhrem
Aeußern nach dürften Sie auch wohl dem Chef des Hauſes als eine geeignete Per-
ſönlichkeit für die noch unbeſetzte Stelle erſcheinen, es iſt nur noch eine frei,

Mr. Kakele's Empfehlung iſt auch gut; ich darf auch vorausſetzen, daß Jhre
Legitimationspapiere und Atteſte in beſter Verfaſſung ſind; nur davon, daß wir
von unſeren Angeſtellten bei der außerordentlichen Verantwortung, die wir über-
nehmen, eine entſprechende Caution verlangen, ſcheint der Wirth „Zum Schwanen“
nichts gewußt und Sie nicht unterrichtet zu haben. Jch habe verſchiedene Bewerber
für die offene Stelle mit nicht unter tauſend Dollars Caution notirt.“

Er ſah fragend zu Edgar hin, der auf dieſe Wendung durchaus nicht ge
faßt, leicht erröthet war.

„Eine ſolche Bürgſchaft zu ſtellen, bin ich leider außer Stande,“ erklärte er
endlich in einiger Verlegenheit.
Ach o dann meinte Mr. Porter gedehnt und zuckte bedauernd die

eln.
„Sehen Sie,“ fuhr er fort, als Edgar einen Schritt zurücktrat, wie wenn er

ſich zum Gehen anſchicken wollte, „daß ich Jhre Bewerbung leider unberückſichtigt

laſſen muß, wird den alten Kakele gewiß verdrießen
„Kakele, Kakele!“ unterbrach Edgar ihn gereizt. „Mich verdrießt es vor

allen Dingen
Mr. Porter ſah verblüfft auf. Der ſtramme Lieutenantston, in den Edgar

unwillkürlich zurückgefallen war, ſchien ihm zu imponiren.„Ganz recht,“ lenkte er dan aber mit beiden Lächeln ein, „auch Sie ver-

drießt es wohl. Aber Jhnen, mein lieber Herr, bin ich durchaus nicht verpflichtet,
mit keinem Cent, wie? während ich den alten Kakele ſeit dreißig Jahren kenne
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Zweite Beilage zu 43 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,
Halle, Mittwoch, 20. Februar 1889.

Thon-BRönren.
p. ſämmtliche e on- Stücke dazu, auch r aſſerVerSaornſtein ufſätze, Dunſt Hauben, Rinnen, Ofenruhre,

erFäſſer. Krippen u. Tröge empfehlen und liefern beſtens [5599

Ed. Lincke Ströfer, Halle a, S.

Geſchäfts Verlegung.
Meinen werthen Kunden ſowie einen vochrerebrten Publikum zur

gefälligen r v daß ich am heutigen Tage meitObſt- und Gemüſe- Geſchäft

vom Markt 13 nach

o Markt 1
im RathhausEingang unter der Uhr, im Tner

perlegte und bitte das bisher entgegen gebrachte Vertrauen anch auf
m neues Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen. [6955

Achtungsvoll

Sohmefss8 er.
Gold u. Silberwaaren-

Ausverkauf
unter Fabrikationspreis nur noch bis 1 März.

BDelmm. Baumann,
s378 Leipzigerſtraße 13.

Ausverkauf.

mit Dagpftetriet

von Franz Rudolph
empfiehlt ihr Fabrikat inZugjalouſien mit Gurt und Kette. S

Rollläden aus Holz auf Leinwand oder verſtellbar T
mit Stahlblättchen verbunden.

Billigſte Bezugsquelle in allen Jalouſiebedarfsartikeln
en gros en dotail,Für Bauherren, Zimmermeiſter,

Tiſchlermeiſter u, ſ. w.
fertige als Specialität und empfehle zu billigen Preiſen, durch

die neueſten Maſchinen unterſtützt, Jalouſieſtäbe, ſowie alle
Arten von 1- bis Aſeitigen profilirten Kehlleiſften.

h

Können
Grossherzogl. Hof-Pianoforte-

Sächs. fabrikZweiggeschatt: (6291
Verleih-Institut. Klavier StimmungenHalle a S., Brüderstrasse 16.

eutsche Schokolade
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Bedingungen.

Günstigste

Wegen Verkauf meines Grundſtücks und in Folge deſſen gänzlicher
Aufgabe meines Geſchäfts bin ich genöthigt, mein großes Wagrenlager, be-
ſtehend in Papier, Galanterie, Kurz u. Spielwaaren
bis 1. April dieſes Ja res zu räumen und gebe ich daher ſämmt
liche Waaren zu und Wer Fabrikpreis ab.

apier- u. Stoſfwäsche von MHey Eäadliäeh halte ne bis
1. April auf Lager.

Robert Winkler. Schmeerſtraße 42.

J. ob h, Gr. Steinſtr. 66,empfiehlt ſeine reiche Auswahl neueſter Muſter von er

Conſirmationskarten.
Rnhricht S& Sohlender,

Halle a S., WuchererſtraßeSpec.-Fabrik für Züngerſtreumaſchinen,
Patent angempfehlen ihre in allen e Vereinen als die beſten

befundenen

Düngerſtrenmaſchinenfür W trockene und naſſe Kunſtdünger.

Liefern jede Maſchine unter Garantie, auch auf Probe,zu dem bekannt billigſten Preiſe. [7014

n III III versloberun
Gegründet I875. 4e --Staatsoberaufsieht. tut —t

Fiſtaldirektion: 14. Generaldirektion: Uhlandsitr.Abtheilung f. Kranken u. Invaliden Verſicherung.

Die Unfalverſicherung iſt als ein wahres Bedürfniß fü Fr jeden
e erſchied, insbeſondere auch für wirklich gut ſituirte Perſonen
anerkann

Die Krankenverſicherung iſt von dieſer nach ihrer Wichtigkeit
u Acht unterſcheiden. ine olche, bei welcher die Mitglieder eine

chädigung von 5 bis 20 pro Tag erhalten, iſt längſt erwünſcht:;
t die
ranken- und Invaliden Perſicherun

en von Perſonen, die nur eine verhältnißmäßig beſcheidene Penſion
ällen bleibender X zu beziehen per t ſind;
e zu erhöhen, noch mehr aber von Perſonen,, welche eineL und damit eine Verſorgung für ſich und die Jhrigen gar nicht

anzuſprechen haben, d eine ſolche ſich nur durch Privatverſicherung
zu erm en vermöger Verein at durch Einführung dieſer Verſicherung geſucht,
die Frage der Verſorgung der Familien in den Tagen der Arbeitsun-

fähigkeit m r diejenigen d löſen, welche infolge S höheren
Standes und Berufes der geſetzlichen Fürſorge durch Kranken- und
Unfallverſi rung entbehren.

1. Oktober 1888 waren beim Verein in ſämtlichen Abteil-ungen 181,333 a verſichert. Die Jahresprämie betrug 1,006,954.

ſpekte und Verſichernngsbedingungen werden ſowohl von der
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben.

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber vieſerta s gefl.
an die Generaldirektion wenden.

Vertreter in Halle:
Wilh. Lotze, Subdirector, Große Steinſtraße 15.

r Saatempfehle gut mit der Hand roße
ictoria-Erhsen, 1000 kg zu 200 Mark,

frei Station Aschersleben oder t

H. Lüttich,
I Rittergut Arnstedlt bei IHettstedt.

Nr. 3. MK. 1,60 per Kg., bei S HKg. 1,30 M. per K.
bietet jeder Concurrenz, nnmentlich der ausländischen, die Spitze. Die

e Garantiemarke Deutscher Schokoladefabrikanten bürgt für Güte undReinheit des FabriKates, [6290
Schokoladenſabrik von Fr. David Söhne.

Steuerfreie 4 äussere Gold- Anleihe
der Argentinischen Republik.

Zu der am Mitiwoch, den 20., Donnerstag, den 21., Freitag, den 22.
Februar stattfindenden Subseription auf obige Anleihe nehmen wir eiehnüngen

zum Course von 90 Kostenfrei entgegen und bitten, uns solche t
zeitig zugehen zu lassen,Hermann Arnhold K Co.

Bank-Commancdlit-Gesellschaft.
Halle aS. Leiprigerstr. 3.) a euren rn ger

I M m n Ringe u. ſ. w. kauft fortwährend und

Dieſe Woche: (69C. hohe Preiſe z n x
Buchho aBerner Oberland.

Entree 30 43, Kinder 20 [6841

Markt Nr. 26 im rothen hurn

Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe.
Treppe.

Zur Saat
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seife vorempfehle ich bei billigſten Preiſen in

pert e i ip Wo d och Regen nur be Waſichetis efolgende a eſonders ertragre ewährte und durch alljährliche Aus-wahl typiſcher Aehren fortgeſetzt verbeſſerte Getreide-Spielarten: ciglität: all-rettsel 6,
mildeſte Seife zum Waſchen dere n nn, Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.Nos-Sommerweizen, 1000 Kilo zu 255100 Kilo zu 29Heine's Chevalier- GersteGoldene Melonen-Gerste, 1000 Kil 250 duard Kobert.

Richardson's Chevalier-Gerste, 100 Kilo öu 29 r.
auserlesene Victoria- Erbsen ilo zu Jn Halle bei:meines eriragreieneten Uafer, 1000 gilo zu 254, 100 Kilo Fr. Baumgartol,

zu
1000 Kilo zu 220 100 Kilo zu 25 M.

Poſten über 499 Kilo zu mittleren Preiſen. [6441Meine Saaten ſind als die höchſten Anſprüche an Reinheit der ſt
erfüllend durch die Preisrichter der deutſchen Landwirthſchafts-Geſellſcha
guf den Feldern des Kloſtergutes Hadmersleben und des Rittergutes Emers-

6328] gr. Steinſt aße 2

eben, wie auf der Ausſtellung zu Breslau anerkannt und durch die große z We deu
und kleine ſilberne Preismünze ausgezeichnet. m e en ohienRittergut Emersleben, Poſt und Bahn Gross-Quenstedt. e e

V. Heiſfne.
Maschinen- Auction.

Freitag, den 22. Februar, Vormittag 10 Uhr, ſollen im Speditions-
Wechil Ferrn Ehrharät Sehneider, Leipeig., Bahnhofsftr. 19

erhältnißhas 3 r x e h el Pfannknuchen mit Vanals: 3 St andſäge- Maſchinen für Dampf u. Handbetrieb m wung erad und Voch J 1 VBohr- und Stemmingſchine, ſowie 1 irieſboe mit epfieblt Carl Koch, Herrenſtr. 3.

Großes garantirt r

Vorzüglich ſchmedende

durch kfeerpeithieten oöffenttich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert brod ewwpfie t Carl K.

werden [6990 ſtraße I u. die ketanen
fahrbarem Tiſch, für Tiſchler. Glaſer, Drechsler und Stellmacher palſend,

J, F. Fane, Anctienator, Kellen. W

einſte geriebene Napfkuchen



Sachsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft für

Braunkohblen-Verwerthung zu Halle a, S.
i De diesjährige ordentliche Geueralverſammlung unſerer Actionäre
iſt au

Sonnabend, den 16. März, Vormittags 11 Uhr,
im Saale des Hötels Zum Kronprinzen“ hier anberaumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein:
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und Verluſt-Rechnung und desGeſchaſtsberichts pro 1888 durch den Vorſtand,

Bericht des Aufſſichtsraths über dieſelbe Vorlage
Erſtattung des Reviſionsberichts pro 1888 und Beſchlußfaſſung über
Ertheilung der Decharge.
e taſnng über die Dividende pro 1888.
Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung pro 1889.
Wahl von drei AufſichtsrathsMitglie dern.Jn Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den

Legitimationspukt verweiſen wir auf die Vorſchrift in S 28 des Nachtrags 1
zum revidirten Statut, wonach

1. diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung zu
betheiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 14. oder 15. März, und
zwar bis Nachmittags 4 Uhr, ihre Actien im Büregu der Geſellſchaft
zu deponiren haben, an Stelle der Devpoſition aber die bis zum
15. März dem Vorſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde
oder eines der nachbenannten Bankhäuſer, als:
des Mallesehen Bank- Vereins v. Kulisch, Kaempt

K. Co. in Halle a. S.,
der Herren Becker e Co. in Leipzig.
der Filiale der Frivatbank zu Gotha in Leipzig,
des Herrn C. Rennewitz in Magdeburg,
des Herrn H. C. Plaut in Berlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Actien bei der
beſcheinigenden Stelle deponirt (arde genügt,
jede Actie eine Stimme verleiht, Niemand jedoch mehr, als 250
Stimmen in ſich vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind in den beiden letzten Tagen vor der General
verſammlung auf unſerm Geſchäftsbüreau, Brüderſtraße 16 hierſelbſt, in

Empfang zu nehmen. 7ooiHalle a. S., den 18. Februar 1859.,
Der Aufſichtsrath

von Voss.
Bekanntmachung.

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, o gelenr 1 Meile von hierentfernte Don al Vorwert Giebsdorf mit einem Flächeninhalte von circa 70

Hectar an pfluggängigen Aeckern, W und Teichen und mit in gutem Bau
zuſtande befindlichen Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, jedoch ohne alles
todte und lebende Jnventarium, ſoll gegen Beſtellung einer Caution v. 2000
Mark von Johanni 1889 ab auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zweck haben wir Termin auf den 2. Mai er., Vormittags
10 Uhr in dem Sitzungszimmer des Rathhauſes anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Bemerken re daß wir uns die Auswahl unter
den Bietern, ohne uns an das höchſte Gebot zu binden, ſowie die Ertheilung
des Zuſchlags vorbehalten.

Die näheren Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen S

e

gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden.
Lauban, den 14. Februar 188 9.

Der Magiſtrat.

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gehörigen Forſtreviere Hechen-

dorf, und zwar aus Diſtrikt Hufenholz, Raſenplatz und Totalität ſollen eine
Quantität Hölzer, beſtehend in circa

r Stück Eichen-Schäfte mit 74,83 fw,

Buc en 1 3 v3 rm EichenNutzScheite,
469 Buchen-Scheite,
66 Knüppel,149 Stöcke,89 Hundert BuchenAbraum,
77 rm EichenScheite,

8 Knüppel,44 o St e,21,50 Hundert Eichen-Abraum,
1 rm Aspen-Scheit,

I Knüppel,am Mittwoch, den 27. Februar er.
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gfdgeen
Tag', Vormittags um 9 Uhr, im Schützenhauſe z Weh ſich einfinden
und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 15. Februar 188g.

6995) Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule.
Holz- Verkauf.

Jn dem der Königl. Landesſchule Pforta gewrigen Forſtreviere Mem
leben, und zwar aus Diſtrikt Eichberg I, ſollen eine Quantität Hölzer, beſtehe

in circo t94 Stück EicheuSchäften mit 106,89 fwm,
18 rm Buchen-Scheit,

19 W6 Hundert Buchen-Abraum,
249 rm Eichen-Scheit,

19 Knüppel,37,50 Hundert ichen Abraum,

47,50 mwelirte Durchforſtungswellen,
am Donnerstag, den 28. Februar er.,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kaufluſtige wollen am gedachten
Tage, vormittags um 9 Uhr, in der Schänke zu Memleben ſich einfinden
und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 15. Februar 1889.
Das Forſtamt der Königl. Landesſchule.

Holz Verſteigerungen
in der Königlichen Oberförſterei Falkenberg

bei Doimmitzsch Kreis Torgau.
Es ſollen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden:

I. Montag den 25. Februar cr. von Vorm. 10 Uhr ab an Ort und Stelle:
See Authauſen II. Jagen 132 a (Am Spaten unweit des Paker-
Schloſſes).

585 Stück r r v mit ca. 817 f.II. Montag, deu 4. März er. von Vorm. 10 Uhr ab an Ort und Stelle:
Schutzbezirk Jagdhaus Jagen 76 a: (Am Zadlitz an der XI). 172 Stück
Kiefern-Langnutzhölzer mit ca. 152 fm. Jagen 76 b.

455 Stück Kiefern-Langnutzhölzer mit ca. 486 fw.
III. Freitag, den 8. März er. von Vorm. 10 Uhr ab an Ort und Stelle:Schuhbezirt Dommitzſch Jagen 56 b: (An der V.)

124 Stück EichenNutzenden mit ca. 81 fw.
Buchen mit ca. 11 fw.175 Kiefern-Langnutzhölzer mit ca. 130 fm.

Von Nachmittags 1 Uhr ab im Gaſthofe zu Plantehaus-
Jagen 56b: Kloben rm: 44 Eichen, 91 Buchen, 11 Kiefern.

Kunüppel rm: 13 den 13 Kiefern.
Reis IV e rw: 128 Eichen, 228 Buchen, 416 Kiefern.

Jagen 51a. 73 rm BuchenKloben..
Jaen 35abeo: 172 rm Kiefern-Reis II in Langhaufen

Falkenberg, den 17. Februar 1889.
Der Königliche Revierverwalter.

Donnerstag, den 21. d. Mt. ſtehen Königestr. 23

h vovroße Poſten [7002bayrischer ZugochsenAn breiswerth zum Verkauf.

e e S

[7022

(Für Stehmacher
auf dem 3 e der

meiſtbietend verkauft werden.
Halle a/S., am 18. Februar 1889.

Holz Auction.
und Wagenbaumer.)

lenstag, den 26. Fruar u Vormittag von 9 Uhr ab ſollen
rſeiwiese circaStück geſchlagene Eschen

[6944

69Der Magiſtrat.

7000

Starke u. leichte Arbeitspferde ſtehen unter
günſt. Beding. ſehr preiswerth zum Verkauf.

Ja arin Halle a. S., Magdeburgerſtr. 25.I over sen.

o MH Brüdorstr, 6S HALLE A. S.

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet von 88 Uhr

Fernſprecher 151
für Valle und answärts.

Eine größere abrik der Metall

und Spielwagrenbranche
in einer größeren Stadt Thüringensſs
iſt unter ans beſonders günſtigen

edingungen ſof. zu verkaufen event. ſo
unter Betheiligung des jetzigen Be
itzers. Offerten s b W. s. 2370
ef. Rudolf Mosse, Halle

Suche Hauerzie olbret

zu kaufen. Offert. bef. unt. G, H.
2365 Rud. Mosse, Halle a/S.

„llötel zum Kronprim“
Leere Champaguerſlaſchen

ſind zu verkaufen [702
Beſitzer eines renommirten

Fabrik-Etabliſſements
von angenehmem Aeußern ſucht
mangels paſſender Damen-Bekannt
Le auf dieſem Wege eine [6920

ebensgefährtin
und bittet hierauf reflectirend
Damen oder deren Eltern um gefl.
Einſendung einer Photographie untere
glei zeitiger Augabe der Vermögens
und ſonſtigen Verhältniſſe
Suchender bürgt mit ſeiner Ehr

für ſtrengſte Discretion und folgt
nicht Convenixendes ſofort zurück. x

Anonyme Offerten können nichtſo
berückſichtigt werden. [699

Offerten unter E. m. 100 an
Rud. Mosse, Magdeburg erb.

el

Junges geb. Mädchen, geübte
Putzmacherin, ſucht, geſiegt auf vor
zügliches Zeugniß per ſofort Stel
lung in einem feineren Putzgeſchäft
wenn möglich verbunden mit Weiß-
waaren Offert. bef. unt. O. t.
2339 Rud. Mosse, Halle a/S.

Wohnung geſucht
um 1. Okt. für ſtille Leute zu
is 500 part. oder 1 Stock. Ad

u. F. bef. Rudos: OMosse, hier. ſ6986

20.,000 Mark996 werden zur ſicherſten zweiten Hypothek
hinter n r e auf ein alteres,
ſolides Hausgrundſtück hier geſucht.
Offerten unter 158 in die Exped.

diefer Ztg erbeten. (7006

12, O00 Mark
zweite Hypothek zu 4

ſicherung, auf ein Grundſtück in Stadt
mitte geſucht. 7008Nur Selbſtdarleiher wollen Jhre
Adreſſe unter A. P. in der Exped.
dieſer Ztg. abgeben.

zu 50 en en geſucht. Vermittler aus

geſchloſſen. [(7007
Ztg. unter 340 B.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der Grasnutzung
in den Gräben und auf den Böſchungen
der Garſena-Rothenburger Kreis
chauſſee iſt auf [7018Montag, d. 25. Februar cr.

Vormittags 10 Uhr
im Kerften'ſchen Gaſthofe zu Rothen-
burg Termin anberaumt und werden
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge
laden daß die Verpachtung auf die
6 Jahre von 1889 bis 1894 ge-
ſchehen ſoll.

Die Verpachtungs- Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.
Der Kreis-Ausſchußz des Saalkreiſes,

C. von Krosigk.

GeſchäftsVerkauf.
Für mein in Magdeburg ris-ä-vis

einer Kaſerne gut im Gange befind-
liches Mützen und Haudſchuhgeſchäft,
verbunden mit Militäreffecten Ver
kauf und viel Handſchuhwäſcherei,
ſuche wegen ereit Unterneh
mens einen Käufer. Gefl Offerten

Kahn Schloss. erbitte direct an [6954Ad. Müller, Artillerieſtraße 3.

noch S
10,000 Mark nuter der Feuerver- e

15,000 Mark zweite, aber ſehr
ſichere Hypothek in der Wuchererſtraße S

Offerten beförd. die Exped. dieſer S

Haus verkauf.
Zwecks Nachlaßregulirung r

ich am 5Sonnabend, d. 23. Februar 1889
Vormittags 10 Uhr

in meinem Bureau das a
ſtück Moritzkirchhof No. 7 hierſelbſt,
eingetragen im Grundbuch von Halle
Band 17, Blatt 609, öffentlich meiſt
bietend verſteigern, wozu Kanſluſtige
eingeladen werden.

Halle, a/S., den 18. Februar 1589.
oigt, Rechtsanwalt.

Irianinos,ganz z in Ton n. Spielart,
einfach ſowie hochelegant, in großer
Auswahl bei fünfjähriger Garantie

empfiehlt [7019M. Blankenburg.
Barfüßerſtr. 8. Barfüßerſtr. 8

Streu- a. Laugstroh,Ia. Wiesenhen [6985
offerirt jedes Quantum Walter
Fritze, Merſeburgerſtraße 42.

Mehrere hundert Centner vorzüg-
liches Grummet, ſowie mehrere hundert
Centner Erbſen-, Bohuen-, Wickenſtroh
u verkaufen. Naumburg a/S. groſze
Salzftraße 35. [6932

Kleiderſchrank u. Bettſtelle billig
zu verkaufen. Thurmſtraße 30, I.

ne cker pferde
hat zu verkaufen. Rittergut Ouetz.

92000 C 07000
Baanenrtein ſoghr,

große Märkerſtraße 271.
Annoncenannghme

für Halliſche Zeitung u, alle hie
gen und auswärtigen Zeitungen.

S Unanterbrochen e ffnet v. 8—7
r.

8 GBHraunkohlenbergmann mit L
S Erfahrungen in allen bergbau

lichen Anlagen, beſonders im Ab S
Z teufen von Schächten und Auf

g fahren v. Strecken in Schwimm- S
S ſand und ſchwimmender Kohle,
Z ſowie mit bedeutenden Erfolgen S

in maſchinellen Einrichtungen,
namentlich in Keſſelanlagen und

S i. d. Naßpreßfabrifation tüchiger S
S Fachmann. ſucht, geſtützt auf eine S
g zwölfjährige per ſofort S

oder 1. April Stellung [7013
als E. eit er

eines größeren oder mittleren S

en Auchempfiehlt fich derſelbe bei in Aus
ſicht genommenen Neu-Anlagen.
Gefl. Offerten unter P. T. S

S an Haasenstein Vogler,S Magdeburg erbeten.

Für einen jungen Landwirth, S
der bereits 4 Je praktiſch thätig

S war und ſeiner Militärpflicht ge
S nügt hat, wird Stellung als
S Volontair-Verwalter

in einer größeren Rübenwirth- S
ſchaft geſucht. Gefl. Adr. unter
L. O. 998 an Haasenstein

S e Vogler, Halle a S.

Ein Wohnhaus
mit flotter Fleiſcherei in Eis- S
leben, auch ſonſt gut verzins-
lich iſt ſofort unter inſtigen
Bedin uns cnzu verkaufen. Off. K

8 re 1157 an Hnasen-
stein Vogler, Eisleben. S

Offene und geſuchte
Stellen.

PoDwaltor-9tollt-Goögoh

Ein an Twitgfeit gewöhnter, ſtreb-
ſamer junger Mann, 23 Jahre alt,
militärfrei, ſucht auf einem mitt-
leren Gute Sachſens Stellung als
Verwalter. Gefl. fferten bittet
man unter C. S. 50 poſtlagerndGrimma einzuſenden. o

Ein
mit guten iſt verſehen findet
bei Gehalt ſofort Stellung.

1

Rittg. Etzdorf bei Teutſchenthal,
Schröder

Einige Wohnungen ſind noch zu
vermiethen. 6969

tigen,erwalter. Gehalt 1000
Hermann Wendenburg,

Beeſenſtedt, Prov. Sachſen.

im MevePue per 1. April Stellung auf
Rittergut Zſchortanu bei Delitzſch.
;974] Schmidt, Jnſpector-

Lehrlingsgefuch
für mein Materialwagaren-, Deſtiſla
tions-Geſchäſt. Antritt nächſte Oſtern

J. C. Pötesen in Landsberg
Einen Lehrling nimmt zu Oſtern an

Harniseh, Schmiedemeiſter,
6795] Eisdorf b. Teutſchenthal.

Verkäuferinür Honigkuchen u. Zuckerwaaren
Geſchäft zum 1. April nach Leipzig
eſucht. Station im Hauſe. Off. nebſt
Zeugnif abſchriften unter S. V. 813
Invalidendank Leipzig erb. (6991

1 Verkäuferin, 6J. in einem Poſam.
Geſch. ſucht ähnl. S dch. Fran

ärkerſtr. 10

um 1. April ſuche ich eine jüngere,
anſtändige und zuverläſſige 93
Wirthschafterin

und erſuche ich Bewerberinnen, Zeug-
nißabſchriften nebſt Gehaltsanſprüchey
elangen zu laſſen an

rau A. Seltmann,
Rittergut Groß -Dölzig.

Eine ältere Wirthſchafterin, welche

BRiünneweiss, gr. W

I Lefähigt iſt, ein großes Gut ganz ſelbſt
ſtändig zu führen, findet den 1. April

Stellung. [6919Reflectirende wollen ſich melden auf
der Domaine Sittichenbach b. Eisleben.

Ein junges gew. kräft. Mädchen,
welches die Landwirthſchaft erlernt hat,
im Kochen bewandert iſt und Zeug
niſſe ihrer Fähigkeit aufweiſen kann,
wird per 1. April d. J. auf ein größeres
Stadtgut als Stütze der Hausfrau
geſucht. Meld. unter P. D. bef. C.
W. Offenhauers Annonc.-Exved.
in Eilenburg. e
Köchin u. r für einzelneHerrſchaften finden gute Stellen durch
Frau Klar, kl. Schlamm. [6976

Geſucht ein ſauberes flinkes Dienſt
mädchen, zum Alleindienen, das ſich der

hriſtlichen r fügt. Anmeldg. nimmt entgeg. Taubeuſtr. 8, part.
I

Vermiethungen.

T. Müller, Fritz -Reuterſtr. Nr. 2
Zum I. April d. Js. iſt die Vel

Setage eines in ſchönſter Lage an der
alten Promenade belegenen Grund-

ſtücks für 600 Mark z vermiethen.
Das Grundſtück iſt eventuell ver

ch [701Offert. sub C. 1160 an J. Barck
C Co. erbeten.

käuflich.

Münchener
Bürgerbräu.
Spec.- Ausschank

gr. Märkerstr. 21.
Gewählte Speisekarte.

Verkauf in Gebinden u. Flaſchen
15 Flaſch. 3 frei Haus.

Walballaheater

Direktion:
R. Mahortschitseh Co.Heute grosses Konzert

Sperabtei Joreinline.

Auftreten ſämmtlicher Künſtler.

Kasseneröffnung Uhr.Anfang der Vorſtellung 8 Uhr.
Ende 11 Uhr. [6997

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich.Näheres ſ. Tageszettel. Di

Victoria Theater.
Mittwoch den 20. Februar 1889.

Zum 2. Male:
Graf Racozi.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. B. v. Moſer.

Nen? „ßlaue TFraube“ Venul

Magdeburgerſtraße 31.
f. Damenbedienung.
Verein für Volkswohl.

Monats- Verſammlung
Mittwoch, den 20. Februar 1889
Abends 8 Uhr in Café David.

Tagesordnung:
Aufnahme neuer Mitglieder.
Vortrag des Herrn Paſtors Dr.

von KoblinskKiGut Templer Orden,
Verſchiedene Mittheilungen,
Fragekaſten.
Zu dieſer Verſammlung iſt jeder

Bürger willkommen.
Der Vorſtand.

Aelterer Juriſt 5Ffheiſt Kepetitorigy,
[6992Zu e fr. Karlſtr. 30p. Nachm. 24

Verantwortſich D. Lehmann Inſerate Haſe g. V

edition der Halliſchen Zeitung: ärkerſtraße 11, geö
erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung2 We öffnet von 7 übr Morgens bis 7 Uhr alle GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei-

bends,
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